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eipzig, 23. Juni. Jn der Straſſache gegen denRechtsanwalt Dr. Joſef Moll in Chariollenberg, welcher

am 14. April in Berlin von dem Schwurgericht I. wegen
Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war,

hatte ain Dienstag vor dem 2. Straſſenate des Reichsgerichts
die Verhandlung über die von dem Angeklagten eingelegte
Reviſion ſtattgefunden. Das heute Mittag verkündete Ur-
theil ging dahin, daß die Reviſion des Rechtsanwalts Moll
zu verwerfen ſei.

Schneidemühl, 23. Juni. Die geſtern verſtopfte
Quelle hat ſich bisher nicht wieder Bahn gebrochen und iſt
im Allgemeinen größere Beruhigung eingetreten. Die
Pionire haben hente zwei Hänſer geſprengt.

Kladno, 23. Juni. Auf allen Schächten des hieſigen
Reviers haben ſämmtliche Arbeiter heute bedingungslos die
Arbeit wieder aufgenommen; der Streik iſt ſonach hier be
endet, wogegen die Sitnatiön in Dux noch immer unver
ändert iſt.

Wien, 23. Juni. Die „Polit. Korreſpondenz“ meldet
ums Konſtantinpel: Ein Jrade des Sultans ordnet an,
daß vier türkiſche Seeoffiziere, ein Lientenant, zwei
Fähndriche und ein Kadett nach Deutſchlandentſendet wer
den ſollen, um dort auf einem deutſchen Artillerieſchulſchiff
in Dienſt zu treten. Dieſelben werden mit den in der
preußiſchen Artillerie dienenden türkiſchen Offizieren drei
bis vier Jahre in Deutſchland verbleiben.

er 22. Juni, Abends. Die Skupſchtina nahm
den Adre entwurf mit einigen unbedeutenden Aenderungen
an und begann die Generaldebatte über den öſterreichiſch-
ſerbiſchen Handelsvertrag. Die Ueberreichung der Adreſſe
an den König erfolgt morgen Mittag.

New-Hork, 23. Juni. Wie hier verlautet, iſt Sarah
Bernhard beſtohlen worden. Es ſollen ihr in Valparaiſö

Jnwelen im Werthe von 300 060 Francs entwendet wor
den ſein. Die Nächricht bedarf noch der Veſtätigung.

Jntriguen und Chikanen der freien Entwickelung ſeines Lan-
des entgegen tritt. Das ſtaatsrechtliche Verhältniß zwiſchen
beiden iſt feſtgelegt durch die beiden Verträge vom 3. Aug.
1881 und vom 2. Anguſt 1890 und wir wollen, um die
in Rede ſtehenden Zwiſtigkeiten ihrem Urſprung und Weſen
nach klar zu ſtellen, heute ein wenig näher auf dieſelben
eingehen. Die tapfere Republik hatte im Anfang der
achtziger Jahre im hartnäckigen Kampfe zwar ihre Unab-
hängigkeit bewahrt, allein ſie war außer Stande, gegen
England einen längeren Krieg zu führen. So kapitnlirte
man denn unter Bedingungen, welche eigentlich nicht allzu
günſtige waren. Zunächſt blieb bezüglich der auswärtigen
Beziehungen die britiſche Oberhoheit beſtehen und ſodann
mußte die Boern Republik die Unabhängigkeit des überaus
fruchtbaren und goldreichen Swaſilandes, welches ſie gern
annektirt hätte, anerkennen. Die hier in Frage koinmenden
Bezirke liegen zwiſchen dem Staat der Boern, den Beſitz
ungen Portugals und den Amontongoland, welch' letzteres
an den indiſchen Ozean grenzt. Eine unmittelbare An
näherung an dieſen aber fordern gebieteriſch die vitalſten
Jntereſſen der Republik und ſo war denn ſtets deren Regierung
vor allem darauf bedacht: eine ſolche anzubahnen, während
die Engländer dieſelbe zu verhindern ſuchten. Ganz be
ſonders geſchah dies von dem obengenannten engliſchen
Gouverneur des Kaplandes, der mit dem Range eines
VizeAdmirales bekleidet iſt und den Oberbefehl über die
geſammte großbritanniſche Truppenmacht in dieſem Kolonial
bezirk in Händen hat. Zu den beſonderen Lieblings-Pro-
jekten ſeiner Politik hat Sir H. B. Loch ſtets die Bildung
eines ſüdafrikaniſchen Bundes gezählt, dem ſich auch die
Voern gern anſchließen würden, wenn ſie in zoll- und
handelspolitiſcher Unabhängigkeit von England in derſelben

par inter pares eintreten könnten. Dieſe Unabhängigkeit
zu erſtreben, ſoll nun auch die Beſitzergreifung des
Swanſilandes oder doch einiger Theile deſſelben mithelfen.
Zunächſt floß ein breiter Strom der Einwanderung von
Ackersleuten ans dem Land der Boern nach Swanſiland,
dem ſich freilich andererſeits als Gegengewicht der Zuzug
engliſcher Unternehmer allerlei Art entgegenſtellte. Beide
Elemente geriethen bald in mannigfache Differenzen, zu
deren endgültiger Schlichtung ſich eine damit betrante ge
miſchte Kommiſſion als unfähig bewies. Um endlich einmal

Caplandes dadurch in üble Lage geſetzt und ſieht ſeine
Pläne und Abſichten arg durchkreuzt; man vermuthet, daß
er daher auch die jetzt mit den Voern eingeleiteten Ver
handlungen nicht mit vollem Ernſt betreibt. Es fragt ſich
nur: ob Herr Krüger und ſeine Leute ſich von ihm hypno-
tiſiren laſſen; die Boern ſollen ſonſt für derlei Kunſtſtück
chen keine entgegenkommende Konſtitntion beſitzen!

Die philantropiſchen Betrachtungen, welche das eng
liſche Unterhaus über Schiedsgerichte anſtellte (Groß
britannien iſt ſeit 1822 in der That achtzehn Mal zur Be
gleichung politiſcher Differenzen auf SchiedsgerichtsEnt
ſcheidung eingegangen) und welche dem bekannten modernen
Elihn Burrit: dem Arbeitsvertreter CEremer wieder einmal
willkommenen Anlaß boten, ſich über ſeine engliſch-ameri
kaniſchen Friedenspfeifen-Projekte gründlich auszuſprechen,
können ein allgemeineres Intereſſe in der ernſten Preſſe
kaum beanſpruchen und ganz ebenſo wollen wir über die
ſchönen Programme, welche Graf Hanuſſonville für die
Politik der Orleaniſten und welche Herr Pion für die
der Ultramontanen in letzter Woche aufgeſtellt und ausge
geben haben, für heute kein weiteres Wort verlieren, denn
ſie bleiben beide: elamores in deserto, ſo bedeutend auch
in rhetoriſcher wie in vratoriſcher Hinſicht beide Herren
ſein mögen. Zur Gründung eines „Bundes der ehrlichen
Lente“, den Graf Haufſſonville vorſchlägt, fehlte augen
blicklich, trotz der reinen Hände, welche fraglos die
Monarchiſten ſich bei dem Panamaſkandal bewahrten, die
nöthige Qualität wie Quantität auch in ſeinem Heer-
lager. Die Höflichkeit, mit welcher der Führer der
Orleaniſten der Rede des Herrn Conſtans in Toulouſe
gedachte (zum Coapitel: „religiöſe Freiheit“) dürfte beſon-
ſonders anzumerken ſein. Es iſt keine Ente geweſen,
die von den Sandwichinſeln aufflog, um uns die Ab-
dankung der Königin Lilinokalaui zu melden, ſondern
ein fehr ernſthaft zu nehmender Drahtbericht, der die Wahr
heit ſprach. Es ſind damit Ereigniſſe zu vorläufigem Ab
ſchluß gelangt, die uns in der letzten Zeit mehrfach be-
ſchäftigten. Der ſrüher ſchon von uns erwähnte Plan

Hawai als Republik unter amerikaniſchen Schutz zu ſtellen,
den der bekannte Zuckerkönig Klaus Spreckels ausgeheckt
hatte, iſt zu Waſſer geworden und Herr Clevelond hat die
Anexion d glet Eine ſolche würde den Zuckerpflanzern,

zu einem Abſchluß zu kömmeſſ, erfolgte dann der Abſchlnß abgeſehen von den Vortheilen der Mac Kinley Bill, den

leforig e r des zweiten der vorhin erwähnten Verträge, in großen Nachtheil zugeführt haben daß ſie hinfort auf diew. u Bolitiſche Wochenſchau. welchem den Voern inſofern eine Konzeſſion gemacht Kontraktarbeit der Japaneſen, die dort üblich, hätten ver
Wohn wurde, als man ihnen von engliſcher Seite zugeſtand, daß zichten müſſen, weil dieſelbe mit den amerikaniſchen Geſehzen

ſCapland und Boernrepublik. Sir H. B. Loch collidirt. Jm Uebrigen mag nun die neue Republik ſehen,
und Präſident Krüg er. Der moderne Elihn
Burrit. Engliſch amerikaniſche Friedens
pfeifen. Clamores in deserto. Der „Bund
der ehrlichen Leute.“ Zuckerkönig Spreckels
und Königin Liliuvokalani. Alliance franco
russe. Der unverſchämte Ulk des Cocarden-

Mannes Dueret.
Jm Depeſchentheile iſt in letzteren Zeiten des öfteren

Meldung geſchehen von Differenzen zwiſchen England und
der ſüdoſt afrikaniſchen BoernRepublik, deren energiſcher

und umſichtiger Präſident Krüger ſich tapfer dagegen wehrt,
wenn Sir H. B. Loch, der Gouverneur des Caplandes mit

Nachdruck verboten.

Ja bella Clara.
Skizze ans dem Leben Siciliens

von Hedwig vön Moltke-
„Begreife doch, Käthe, daß Courmacher zu einer

eleganten Frau gehören die biſt Du zwar nicht, aber ich
hoffe doch, Du wirſt mir bald Ehre machen und Deine
provinziellen, läppiſchen Gewohnheiten laſſen

Es war in einer größeren Stadt Siciliens, in dem
ſybaritiſch eingerichteten Salon einer einſtmaligen Schul
bekannten, einer geborenen Deutſchen, wo Käthe Lüchow
dieſe „anregenden“ Worte ſtillſchweigend anhörte.

„Na, ſo ſprich doch,“ fuhr Clara Marabelli lachend
fort und ſchlug mit dem langſtieligen Palmenblatt der
Freundin aufs Knie, „ſtille Waſſer ſind tief, am Ende
kann's Fran Käthe Lüchow noch beſſer als ich.“

Die junge Frau machte eine abwehrende Bewegung.
„Na, ſo nimm doch einen guten Rath an. u biſt

noch ein Neuling hier, wenn Du willſt, daß ich Dich
Pane ſoll, famoſe Käthe, mußt Du nicht ſo hausbacken

ein, machſt Dich und mich lächerlich, daß die Giovannotti's
Dich ſchmachtend anblicken und ihre blankgewichſten Stiefeln

vor Deinem Hauſe paradiren.“
„Jhre Schnurbärte r noch mehr als ihre Stiefeln,“

ſagte Käthe ſich unwillig ſchüttelnd. „Und ihre Roſen
dnften nach Haaröl!

„Nur nicht geiſtreich thun, beſte Lüchow,“ erwiderte
Clara Marabelli, la bella Clara, wie man ſie in

Geſellſchaft nannte, „nichts iſt weniger ladylike und
unſeren Herren verhaßter, als eine klug ſein wollende Frau.

Frau Käthe lachte hell auf und erhob ſich plötzlich
dem kleinen unbequemen Puff, der ihr als Ruheplatz

edient.g „Addio, eara mia, ich muß fort, heute verlragen wir

Ans. doch nicht mehr
„Nimm Dich nur in Acht, daß Dich Niemand ſieht,

meine Beſte,“ ſpöttelte La bella Clara, „hierzulande ſetzen
ſich die Damen den grellen Sonnenftrahlen nicht ungeſtraft

ſie durch das Swanſiland eine Eiſenbahn bis nach dem
indiſchen Ozean führen und an deſſen Ufern ſich ſogar
einen kleinen Hafen anlegen durften, allein es war dies Zu
geſtändniß wiederum mit ſo vielen Kämpfen und demüthigen-
den Bedingnugen, Clanuſeln ünd Cautilen verlnüpft, daß
die Republik ſich herzlich wenig befriedigt zeigte. Herr
Krüger hat nun das in nachdrücklichſter Weiſe immer wieder
und wieder erklärt und beſteht darauf, das ganze Swanſi-
land erwerben zu dürfen, eine Forderung, welches nicht
nur das benachbarte Natal, auf deſſen Stimmung Sir
H. B. Loch denn doch auch Rückſicht nehmen muß, ſondern
ſelbſt die engliſche Regierung in London ſympathiſch
gegenüber ſtehen ſollen. Jedenfalls iſt der Gonverneur des

aus, ſie ſind compromittirend, wir haben nichts mit ihnen
zu ſchaffen, deun wir ſollten daheim der Ruhe pflegen.
Alles iſt öde und verlaſſen, nur im Garten des Caſtello di

monte giebt es um dieſe Zeit Schatten und liebesſieche
Jünglinge.“

Käthe Lüchow erröthete ein wenig und ging, mit dem
rothhaarigen Köpfchen nickend, ihrer Wege.

„Einfältige Perſon!“ murmelte die liebenswürdige
Elara und legte ſich bequemer in die Chaiſelongue.

Seit drei Monaten war Lüchow mit ſeiner jungen
Fran in der ſicilianiſchen Stadt. Der Kaufmann Lüchow
war viel älter als ſeine Gattin und hing ſchon deshalb mit
zäher Liebe an dem hübſchen, jungen Weibchen. Der
ölternde Mann ſchlug Käthen keinen Wunſch ab, ſie hatte
ihr Reitpferd, ihren Hund und ihren Jourfix. Letzterer
wurde nicht viel beſucht, weil die tonangebende Clara Ma
rabelli ihn die erſten Male gemieden. La bella Clara
verzieh alle ſieben Todſünden, nur eine Lächerlichkeit nicht,
und die hatte die „Lüchow“ mehr denn dutzendweis auf ſich
geladen. Abgeſehen von der landpomeranzigen Anhänglichkeit
an ihren alternden Gemahl, beging die einfache, ahnungs-loſe Frau tagtäglich Abnormitäten, und Signora Lüchows

Name wurde ſtets von moquantem Lächeln begleitet. Die
gute, einfältige Käthe hatte ſich erlaubt, im März Batiſt-
kleider zu tragen; allerdings geſtattete es das Klima, man
brauchte nicht ängſtlich Voigts neueſte Geographie zu ſtudiren,
um die Wärmegrade zu vergleichen, aber im März trägt der
Menſch in Sizilien Pelz, und eine hergelaufene Fremde ſoll
ſich nicht einbilden, neue Moden anfzubringen.

Clara Marabelli war geradezu empört. Aber das
war noch nicht die größte Taktloſigkeit. Käthe Lüchow legte
ſich ein einfaches Zöpfchen höchſt eigenhändig um ihre hübſche
Stirne und geſtattete den unſauberen Händen ihrer beiden
Donnas nicht, ihr dieſe Arbeit abzunehmen; der Menſch
der oberen Zehntauſend büßt den Reſpekt ein, ſo er ſo haus
backen ſich giebt und die ſchmutzigen Donnas der Signora
Lüchow thaten nur ihre Pflicht, wem ſie für ihre wulſtigen
Haare ſich eigene Friſeurinnen hielten und ſtundenlang am
Friſirtiſch r Waſchen brancht ſich ſolch' ein Menſch
nur einmal wöchentlich, aber der thurmhohe Anfban auf

wie ſie's weiter treibt; früher oder ſpäter wird in jenem
Archipel doch einmal eine durchgreifende Reviſion und Re
formation der Verhältniſſe nöthig ſein! Ehe Bruder
Jonathan oder John Bell ſich darüber hermachen, kommt
hoffentlich dann auch der deutſche Michel zur Stelle. Wie
Eingeweihte wiſſen wollen, iſt in coloniglen Angelegen-
heiten die Fixigkeit die Hauptſache und in der war uns
leider bis jetzt das Ausland uur zu ſehr „über“!

Jn Rußland hat Herr v. Giers wiederum die oberſte
Leitung der Politik übernommen und ſein Stellvertreter
Herr Schiſchkin iſt ins Bad gereiſt, um ſich dort von jener
eigenthümlichen Nervenkrankheit zu kuriren, welche in

dem Kopfe muß täglich erneuert und täglich mit Oel geſalbt
werden, das weithin ſeinen lieblichen Duft ausſtrömt.

Clara Marabelli lag immer noch auf der üppigen
Ruhebank und ärgerte ſich über die ungeſchliffene Perſon,
die Lüchow. Undankbar war die lächerliche Frau auch,
denn La bella Clara hatte den vorletzten Jourfix der kleinen,
einfachen Frau mit ihrem Beſuch beehrt und nicht eimmal
allein, ſondern hatte ihre zwei neueſten Trabanten, den tu
rineſiſchen Conte Alioni und den Barone Murfi mit ſich
geſchleppt. Sie war init allein Pompe und Eclat der ele
ganten Weltdame aufgetreten, aber Käthe wurde davon
kaum berührt und die Gegenwart der Modeherrchen brachte
ſie auch nicht außer Faſſung, ſondern, lächerlich unbekannt
mit den Gewohnheiten der großen Welt der ſiciligniſchen
Stadt, ließ ſie ihren guten Paul Lüchow aus dem Comtoir
rufen und entledigte ſich ganz unbefangen ihrer Haus
frauenpflichten.

Als der alternde Lüchow den Salon ſeiner kleinen,
netten Fran betrat, zogen die beiden Trabanten der bella
Clara ihre Cravatten zurecht und wurden ſteif wie ihr
Hemdenkragen, der ſchlanke Paulo Alioni überſah den
Kaufmann vollſtändig, der höflichere Murfi zog als Ant
n auf die Reden des Hausherrn die hohen Augenbrauen
höher.

So ſchnell als angänglich verließ La bella Clara den
Salon der Schulfreundin, ihre Trabanten hinter ſich.

„Frau zu ſchade für Mann!“ radebrechte der blaſirte
Paolo Alioni, der gern ſein Deutſch vorbrachte. Clara
Marabelli ſchaute dein turineſiſchen Conte prüfend in die
Augen; war es möglich, daß dieſe lächerliche Perſon anf
ihren ſchönen, ſchlanken Alioni Eindruck gemacht? Sie
nahm ſich vor zu wachen. Die Männer ſind veränderlich
wie die Weiber und die Liebe iſt lanniſch wie die Wespe,
die ſich mal auf einen Roſenſtrauch und mal auf einen
Miſthaufen niederläßt. Courmacher mußte Käthe Lüchow
beſitzen, aber den eleganten Conte nimmermehr; den kleinen
Majoli, den leichtſinnigen Stefgni, den dicken Murſi
darunter konnte die alte Schulfrenndin wählen mit Kuß
hand, der verwöhnten bella Clara blieben noch geung.

(Schluß folgt.)



Rußland für alle Spitzen der diplomatiſchen Welt nnanus
bleiblich ſcheint. Daß die Stellung Rußlands zu Deutſch
land dadurch nun ſich weſentlich verändert haben ſollte,
iſt nicht t denn nachgerade können wir über die
eigentliche Grundſtimmung daſelbſt nicht mehr im Zweifel
ſein; die geſammte öffentliche Meinung in Rußland iſt
antideutſch! Und daß man in den höhern Kreiſen uns
gegenüber andereGeſinnnngen hege, iſt auch nicht anzunehmen.
Hat doch im Gegentheil erſt jüngſthin Fürſt Meſchtſchersky
in ſeinem Graſchdanin am Schluß einer längeren Replikgirf einen ſcharfen Artikel der „Hamburger Nechrichten

kurz und bündig erklärt: „Der Patron der Hamburger
Blätter (Bismarck alſo) kann ſich einfach mit dem Ge-
danken nicht befreunden, daß die preußiſch-ruſſiſche Jdylle,
der er ſeine ganze Carrière und ſeinen Ruhm verdankt,
endgültig vorüber iſt und nicht wieder aufleben wird.“
Ob nun die Alliance franco-russe ſchon ſchwarz auf weiß
exiſtirt oder nur im Herzen beider Völker und ihrer Re
rn bislaug nur noch ein embryoniſches Daſein führte,

ürfte für uns im Effekt ganz gleichgültig ſein, ſobald die
rechte Stunde geſchlagen haben wird.

Pikant iſt es, inzwiſchen zu verfolgen, wie insbeſondere
Frankreich ſein Liebeswerben um Rußland inſcenirt und wie
man die Tage von Kronſtadt bis heute fructificirt. Jeder
Anlaß wird herbeigezogen, um Rußlaud Artigkeiten und
Schmineicheleien zu ſagen, die für ihren Bycantinismus zu
Raffinements ihre Zuflucht nehmen, welche ſelbſt für Nero's
Tigellinus zu fein geweſen ſein dürften. So jetzt wieder
in der Gegenüberſtellung der Unterzeichnung des ruſſiſch-
franzöſiſchen Handelsvertrages und das Scheitern des
deutſchruſſiſchen! Daß Letzterer überhaupt noch kein fait
accompli war, daß vielmehr nach wie vor dieſe Unterhand-
lungen zwiſchen uns und unſerm öſtlichen Nachbar durchaus
offene ſind, verſchweigen die franzöſiſchen Blätter wider
beſſeres Wiſſen. Ja, noch mehr! Sie behaupten (und wie
ſtets an ihrer Spitze der „Figaro“): daß man von Berlin
aus die ungeheuerlichſten Anſtrengungen gemacht, und trotz
dem mit einer Ablehnung heimgeſchickt ſei. Davon iſt kein
Wort wahr! Freilich iſt auch das nicht richtig, daß in
letzter Woche ein Gegenvorſchlag von Petersburg in Berlin
eingelaufen wäre; dieſe Meldung beruhte auf eine Ver
wechslung. Es handelte ſich in Wahrheit um einen Ent
wurf zu einem Tarif für den Fall eines Zollkrieges, der
jetzt eben im ruſſiſchen Reichsrath angenommen wurde; mit
unſerem Handelsvertrage hat dieſe Angelegenheit abſolut
nichts zu ſchaffen und iſt nur inſoweit für uns von Jn-
kereſſe, als wir uns ſchon jetzt für den Ernſtfall auf die
Repreſſalien vorbereiten können, die wir in einem Zollkrieg
mit Rußland ergreifen müßten. Der deutſch-ruſſiſche
Handelsvertrag aber, um das noch einmal zur Orientirungfür unſere Leſer zu wiederholen, hat ſeine Jnitiative nicht

Sei uns, ſondern in Rußland gehabt; ſeit April aber ſtockt
Feine Unterhandlung; ob nun Herr Giers dieſelbe wieder in
Fluß bringt, wird die nächſte Zukunft lehren!

Die Anarchiſten Attentate in Madrid, die durch ſocial
demokratiſche Aufreizungen erfolgten Straßenkravalle in
Beru, die aus den Stichwahlen in Luxemburg hervor
gegangene katholiſch-konſervativ-agrariſche Kammermehrheit,
welche möglicher Weiſe zum Herbſt das bisher vom Ver
krauen des Großherzogs Adolf getragene liberale Kabinet
Eyſchen ſtürzen kann, mögen heute nur regiſtrirt nicht
kritiſirt“ werden. Was aber endlich den „impudent
hoax“ anlangt, den „unverſchämten Ulk“ des Co-
rarden-Manues Ducret und der Boulangiſten, ſo wird der-
ſelbe, nachdem inzwiſchen Millevoye die gefälſchten Doku
mente der Kammer vorgeleſen hat, dem unſeligen Panama
Skandal ſchwerlich ebenbürtige Konkurrenz machen.
Die Deputirten, vermochten die Echtheit der bewußten
Briefe nicht anzuerkennen, ſondern gingen über deren
Jnhalt unker homeriſchem Gelächter zur Tages-
ordnung über. Für dieſes Mal iſt alſo Herr
Millevoye der Düpirte; nur Herr Deéronlède war naiv
genug, bis zum letzten Augenblick nicht zu merken, daß ſich
der Autor der Dokumente lediglich einen ſchlechten Scherz
mit den allzu leichtglänbigen Boulangiſten gemacht. Die
Tagesordnung des Herrn Maujean („die Kammer brand-
markt die g und lächerlichen Verleumdungen 2c.)
hat Herrn Clemencean die glänzendſte Genugthuung ge
geben und derſelbe iſt alſo vorläufig noch nicht zu Fall
gekommen. Aber erſcheinen wird der Tag, da auch ſein
Stern erbleicht und der einſt Allgewaltige wird von dem
jämmerlichſten Schreier vielleicht den Abſchiedsgrnß hören
müſſen, mit dem er aus dem politiſchen Leben eliminirt
wird. Wenn dieſe Galgenfriſt endet, geht wieder Einer
von den Männern zu Grunde, welche man die „kom-
menden“ nannte! Der Rechte war es alſo nicht! Hoffent-
lich ſoll der erſt noch geboren werden und bis dahin blühe
der Friede!

„z„z ä

Deutſches Reich.
Der Kaiſer gedenkt noch einige Tage in Kiel zu

derbleiben. Ueber die Rückkehr Allerhöchſtdeſſelben nach
dem Neuen Palais ſind bis zur Stunde endgültige Be
ſtimmungen noch nicht getroffen.

Die Kaiſerin verblieb vorgeſtern im Neuen Palais,
wohin am Abend einige hochgeſtellte Perſonen Einladungenzur Tafel erhalten etten, Dem Vernehmen nach hat

Jhre Majeſtät geſtern Abend 10*/, Uhr von der Wildpark-
ſtation aus ſich nach Spandau begeben, um von dort aus
nach Kiel weiter zu reiſen.

Der Regent von Brannſchweig, Priuz Albrecht
don Preußen, wird zu Anfang der nächſten Woche von
Schloß Kamenz in Schleſien in Berlin eintreffen, um am
27. d. M. in ſeinem dortigen Palais als Ordensmeiſter
des JohanniterRitter-Ordens ein Ordenskapitel abzuhalten.

Der Prinz Friedrich Leopold iſt von der General-
ſtabsreiſe nach Lüneburg, wohin er ſich am vor. Sonntage be
geben hatte, wieder in Berlin eingetroffen, hat ſich jedoch
daſelbſt nicht aufgehalten, ſondern ſofort ſeine Rückreiſe
nach Jagdſchloß Glienicke fortgeſetzt.

Der Miniſter für Landwirtbſchaft, Domänen und Forſten
von Heyden traf vorgeſtern zur Beſichtigung der Rentengüter
in Bromberg ein und begab ſich ſogleich nach Obielewo, Tom-
browken und den Anſiedelungen in Mamlitz, welche dem Stadt
xath Aronſohn gehören; Abends kehrte der Miniſter zurück
und fuhr geſtern Vormittag nach Marienburg

Der Bundesrath bat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Ent
wurf eines Geſetzes gegen den Verrath militäriſcher Geheimniſſe
bach den Peſchläſſen des Veichelags die Zuſtimmung extheilt,

Desgleichen lurde dem mündlichen Bericht des zweilen, vierken
und ſiebenten Ausſchuſſes über den Entwurf eines Gebühren-
tarifs für die Strecke Holſtenau- Rendsburg des Nordoſtſeekanals
und dem mündlichen Bericht des vierten Ausſchuſſes über die
Vorlage betreffend die auf der internationalen Sanitätskonferenz
z i en unterzeichnete Uebereinkunft die Zuſtimmung er-

et e
Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers hat der

Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 2. d. M. beſchloſſen, daß
auf, die Erzeugniſſe der deutſchen Kolonien und Schutz
gebiete die vertragsmähigen Zollſätze in Anwendung zu

bringen ſind. 5Jn der vorausſichtlich kurzen Tagung, in welche der
Reichstag demnächſt eintreten wird, dürfte derſelbe auch mit
einer Angelegenheit befaßt werden, welche die Kommiſſion für
Arbeiterſtaliſtik betrifft. Dieſe Kommiſſion beſteht bekanntlich
aus 13 Mitgliedern. Davon ſind der Vorſitzende und das Mit
glied des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes, welches der Kommiſſion
anzugebören hat, vom Reichskanzler ernannt. Unter den übrigen
11 Mitgliedern ſind 5 vom Bundesrath und 6 vom Reichstage
gewählt. Nach den Errichtungsbeſtimmungen für die genannte
Kommiſſion erfolgen die Erneunungen für 5 Jahre, die Wablen
jedoch für die Dauer der Legislaturperiode. Mit dem Ende des
alten Reichstages war demnach auch das Mandat der von ihm
gewählten Abgeordneten zu der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik
abgelaufen. Allerdings ſind die alten Mitglieder noch berechtigt,
zu der auf Ende Juni angeſetzten Kommiſſionsſitzung zu er
ſcheinen, in welcher auch die Ergebniſſe der Unterſuchung über
Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und Lehrlingsverhältniſſe im
Handelsgewerbe einer Beſprechung unterzogen werden ſollen.
Denn nach den ſchon erwähnten Errichtungsbeſtimmungen ver-
bleiben am Schluß einer Legislaturperiode die gewäbhlten Mit-
glieder ſo lange im Amte, bis die Neuwahlen vollzogen ſind.
Dieſe Neuwahlen wird nunmehr der Reichstag vornehmen
müſſen. Dieſelben werden ſich vorausſichtlich auf die ſchon
früher gewählten Perſönlichkeiten erſtrecken, was auch nur im
Intereſſe der Kontinuität in der Förderung der Arbeiten der
Kommiſſion, deren Unterſuchungen die größte Beachtung ver
dienen, zu wünſchen iſt, Allerdings nur ſoweit dieſe Perſönlich-
keiten in den neuen Reichstag gelangt ſind. Der freiſinnige
Dr. Max Hirſch beiſpielsweiſe, der bisher Mitglied jener Kom
miſſion iſt, iſt weder gewählt, noch in eine Stichwahl gelangt.
Für ihn wird demnach ſchon ein neues Mitglied zu der Kom-
miſſion für Arbeiterſtatiſtik delegirt werden müſſen.

Der Reichstag iſt nunmehr, wie bereits mitgeteilt, auf den
4. Juli, den früheſten nach den Stichwahlen möglichen Termin,
anberaumt. Man wird daraus ſchließen dürfen, daß es auch im
Planue der Regierung liegt, die Entſcheidung über die große Frage
möglichſt raſch herbeiznführen und dann die Seſſion, wenn nicht
gar eine neue Auflöſung nothwendig werden ſollte, ſo früh wie
thunlich zu ſchließen. Man wird wohl nicht fehl gehen in der
Annahme daß dies ſchon Ende nächſten Monats möglich ſein wird.

Die Einnahme der zur Reichskaſſe in den beiden
erſten Monaten des laufenden Etatsjahres gelangten Einnahmen
an Zöllen und Verbranchsſtenern betrug 91 Millionen oder
34,9 Millionen weniger als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres. Das ſtarke Minus erklärt ſich zur Hauptſache aus einer
rechneriſchen Manipulation, welche mit der Zuckermaterialſteuer
hat vorgenommen werden müſſen. Jm Uebrigen haben gegen
das Vorjahr ein Minus zu verzeichnen gehabt: die Zölle mit
12,2 Millionen die Tabakſteuer mit rund 82000 und die
Branntweinmaterialſtener mit 270 000 Die übrigen Ver-
brauchsabgaben haben alle ein Mehr ergeben, die Zuckerſteuer
von 4,1 Millionen, die Salzſteuer von 132 000 die Brannt-
weinverbrauchsabgabe von 1,2 Millionen und die Brauſteuer
von W Auch die Börſenſtener hat ein kleines Plus auf
zuweiſen.

Die Entwickelung des britiſchen Beſitzantheils an Nen
gnineg iſt bekanntlich binter derienigen des deutſchen Antheils
ganz bedeutend zurückgeblieben, wie zu wiederholten Malen von
engliſchen Kennern und Beobachtern der dortigen Verbältniſſe,
wenn auch nicht mit leichtem Herzen, zugegeben worden iſt.
Man hat ſich auf britiſcher Seite bisher mit Ausbeutung der
nächſterreichbaren natürlichen Schätze des Landes begnügt, mit
Auswaſchen von Alluvialgold, mit Perlenfiſcherei 2c. Jetzt
ſcheinen dieſe Hülfsquellen ziemlich erſchöpft und die Nothwendig-
keit erkannt zu ſein mit rationeller Plantagenwirthſchaft vorzu
gehen, was in Deutſch-Neuguineg bekanntlich ſchon längſt ge
ſchehen iſt. Der Gouverneur, Sir W. Mac Gregor, ladet briti
ſche Auswanderungsluſtige zur Anſiedelung in Nenguinea ein,
um daſelbſt Kokosplantagen anzulegen und ein Ausführgeſchäft
in Kopra zu begründen.

Wir haben jüngſt an den verſchiedenſten Beſtimmungen
gezeigt, wie im Gegenſatz zudem Verhalten mancher deutſchen
Staatsbahnen in England öffentliche und private Unternehmungen
lediglich heimiſches Eiſen und Eiſenbahnmaterial bezieben.
Jn Frankreiſch iſt daſſelbe der Fall. Jn einer Ausſchreibung
der Chemins de fer de VEtat in Paris auf 5000 Tonnen
Schienen vom 7. Juli 1802 wird ausdrücklich beſtimmt: „Les
usines frangaises seront seules admises à soumissioner“. Da-
nach iſt alſo jede ausländiſche Konkurrenz einfach ausgeſchloſſen.
In Rußland ſind die Eiſenbahnverivaltungen angewieſen,
ihren geſammten Bedarf an Lokomoliven, Maſchienen, Schienen.
Bandagen, und dergl. dem Miniſterium der Wegebauten und
Kommunikationen aufzugeben, welches den Bedarf unter die
ruſſiſchen Werke vertheilt; und was von dieſen nicht zur
Lieferung übernommen werden kann, darf nach ausdrücklicher
Genehmigung des erwähnten Miniſteriums im Ausland beſtellt
werden. Daß außerdem den, Werken Fabrikationsprämien für
Lokomotiven in nicht unbeträchtlicher Höhe gezahlt werden, iſt
eine bekannte Thatſache. Jn Belgien haben die Chemins de
ker de Etat in den Lieferungsbeſtimmungen die Bedingung, daß
die Prüfung des Eiſenbahnmaterials nur daun auf dem liefern-
den Werke vorgenommen wird, wenn daſſelbe in der Nähe einer
Station der belgiſchen Staatsbahn liegt. Jm anderen Falle ge
ſchieht dieſe Prüfung am Orte der Uebernahme. Hierin liegt
für die außerhalb Belgiens befindlichen Werke eine ganz außer
ordentliche Erſchwerung, die angenſcheinlich nur in die Beding
ungen hineingebracht iſt, um die ausländiſchen Lieferanten
ungünſtiger zu ſtellen als die belgiſchen. Des Weiteren
ſchreibt das Cahier des Charges Nr. 31 der Soeieété
nationale des chemins de fer Vicinaux die aus
ſchließliche Verwendung belgiſchen Materials vor. Außerdem
fordern die belgiſchen ſtaatlichen Lieferungsbedingungen bei der
Submiſſion von Schienen die Einzahlung einer Kaution von
15 Fres. per Tonne. Da außerdem bei Uebernahme einer
Lieferung die Wahl eines belgiſchen Domizils verlangt wird,
ſo müſſen dafür belgiſche Bankbäuſer in Anſpruch genommen
werden, wodurch nicht unbedeutende Proviſionskoſten entſtehen.
Schließlich iſt in Bezug auf die Lieferungen von rollendem Ma
terial vorgeſchrieben, daß die Bandagen, Achſen, Räder und
ſämmtliche Profileiſen vor der Verwendung zur Reviſion nach
Belgien geſandt werden müſſen. Danach iſt jede Konkurren
ausländiſcher Fabriken ausgeſchloſſen. Auch in Oeſterrei
beſteht eine beſtimmte Vorſchriſt für die Staatsbahnen, ihren
Bedarf nur, im Jnlande zu decken, und nur mit Genehmigung
des Eiſenbahnreſſorts des Handelsminiſterinms dürfen Ma-
ſchinen u. ſ. w. vom Auslande bezogen werden, was zudem noch
durch die hohen Zölle von 17 gegen 3 4 in Deutſchland

außerordentlich erſchwert wird. Es liegen denn auch die ver
ſchiedenſten Einzelfälle aus Oeſterreich vor, wo nicht blos Eiſen
bahnen, ſondern auch Werften zugegeben haben, ſie müßten
unter dem Drucke der ſtaatlichen Verwaltungen ihre Aufträge
der einheimiſchen Jnduſtrie zuwenden. 4

Durch alle dieſe Vorſchriften und Vorgänge im Auslande
erfährt die Eingabe des Vereins deutſcher Eiſen und Stahlin-
duſtrieller, welcher die Regierungen von deutſchen Staaten mit
Staatsbahnbetrieb zu einem gleichen Vorgehen auffordert, eine
kehr kräftige Untecrſtützung.

Die Ausſichten für die Militärvorlage. Jn
einzelnen Zeitungen werden heute ſchon, bevor noch über
die Stimmung in den Stichwahlkreiſen irgend welche ver
bürgte Nachrichten eingezogen ſind, ziffernmäßige Berech
Jungey üher die Ausſichtey der Militärvorlage angeſtellt,

Das iſt doch gewiß eine ziemlich müßige Beſchäftigung
Wenn ſich die wahrhaft monarchiſche Wählerſchaft Mann
für Mann an den engeren Wahlen betheiligt, ſo wird die
Militärvorlage zweifellos eine Mehrheit finden, von einer
umfaſſenden Wahlbetheiligung hängt Alles ab. Aber auch,
wenn was wir nicht annehmen möchten die Ergeb-
niſſe des 24. Juni derartige ſein ſollten, daß aus der
Parteiangehörigkeit der endgiltig Gewählten eine Mehrheit
von Militärgegnern herausgerechnet werden könnte, ſo iſt
gleichwohl die Nichtannahme der Heeresvorlage immer noch
nicht zu befürchten. Es wird jedenfalls unter den Oppo-
ſitionsparteien des Freiſinns wie des Centrums Abge
ordnete geben, die nichts weniger als eine neue Reichstags
auflöſung herbeiführen möchten, und darum wird auch im
Falle einer oppoſitionellen Mehrheit im neuen Reichstage
eine „Ueberraſchung“ nicht als ausgeſchloſſen gelten dürfen,
zumal auch die Sozialdemokraten, deren Kaſſen ebenſo leer
ſind, wie die des Freiſinns, gewiß nur mit Widerſtreben
in einen neuen Wahlkampf ſich ſtürzen würden

Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung ſind bei
der Reichstagswahl am 15. Juni im Gauzen rund 1714000
ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben worden. Das
wären gegen 1890 mehr rund 287000. Die Sozialdemo-kraten ſelten auf mindeſtens 2 Mill. Stimmen gerechnet.

Ungefähr ebenſo viel Stimmen, als die Sozialdemokraten
gewonnen, wecden die Freiſinnigen verloren haben. Die
„Köln. Ztg.“ berechnet für die Sozialdemokraten einen Zu
wachs von 372000 Stimmen. Die Autiſemiten haben
ſich um 442500 Stimmen vermehrt, dagegen der Freiſinn
241 300 Stimmen eingebüßt. Es wären hiernach diesmal
etwa 916000 freiſinnige Stimmen abgegeben worden. Die
Antiſemiten, die 1890 nur 47536 erhielten, hätten ſich etwa
um das Neunfache vermehrt.

Zu den Stichwahlen-
Vorgeſtern hat die Reihe der Stichwahlen in

Lübeck begonnen. Das Ergebniß war wie unſere Leſer
wiſſen, ein erfreuliches, indem der der Militärvorlage zu
ſtimmende Kandidat der freiſinnigen Vereinigung Dr. Görtz,

den Sieg davon getragen hat. Geſtern fanden weitere
Stichwahlen an verſchiedenen Orten ſtatt, über deren Ans-
fall die Nachrichten unten folgen; nun heute und am Montag
bilden die bayeriſchen, oldenburgiſchen, ſachſenweimariſcher
Wahlen den Schluß.

T. Bei der geſtern in Leipzig ſtattgehabten Reichstags
ſtichwghl erhielt Haſſe (natl.) 16241 St., Pinkan (Soz.)
14 225 St. Erſterer iſt mithin gewählt.

Bei der geſtrigen Reichstagsſtichwabl in Frankfurt
a. Main erhielt Schmidt (Soz.). 17 180 St., Os walt (natl.)
11266 St. Erſterer iſt ſomit gewäblt.

Bei der Stichwahl in Elberfeld wurde geſtern Harm,
Sozialdemokrat, mit 2500 Stimmen Majorität gewählt.

Bei der geſtrigen Reichstagsſtichwahl in Solingen
erhielt Schumacher (Sozialdemökrat) 11764 und Römer
(nationalliberal) 8138 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt.

Sie zeigen die Krallen. Nach Verkündigung
des Reſultates der Stichwahl in Lübeck zog eine Anzahit
halbwüchſiger Burſchen vor das Rathhaus und die Häuſer
der Führer der liberalen Parteien und verübten arge Aus-
ſchreitungen. Jm Senatsſaale des Rathhauſes, im Raths
keller und an den Läden der Hauptſtraße wurden Fenſter
ſcheiben durch Steinwürfe zertrümmert. Als die Polizei
einſchritt, gelang es ihr raſch, dem Umfuge Einhalt zu thun.

Wie der „Breslauer Zeitung“ aus Jauer gemeldet
wird, fand vorgeſtern dort eine konſervative Wahlverſammlung
ſtatt, welche einen tumultuariſchen Verlauf nahm. Der
konſervative Reichstagskandidat Scholz wurde beim Ver
laſſen der Verſammlung auf der Straße mißhandelt. Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung mußte Militär requirirt
werden.

Jm Lager der Welfen, wo bisher mancherlei un
natürliche Abmachungen mit den Sozialdemokraten im Gange
waren, ſcheint die Stimmung Beſſerung und Umſchwung er
fahren zu haben. Jn dem Wahlkreis Harburg, wo ein Kanu-
didat der Ordnungsparteien mit einem Sozialdemokraten in
Stichwahl ſteht, wird ein welſiſcher Aufruf für den erſteren ver
öffentlicht. Es heißt darin: „Vereinigt Eure Stimmen auf den
Kandidaten der Ordnungsparteien. Daß er für die Militärvor-
lage eintreten wird, darf Euch nicht irre machen. Nachdem der
Herzog von Cumberland ſelbſt erklärt hat, daß er die Vorlage
für nothwendig und ihre Annahme für wünſchenswerth halte,
iſt es Recht und Pflicht eines jeden Deutſch Hannoveraners, in
demſelben Sinne thätig zu ſein. Ebenſo haben in dem Wabhl-
kreiſe Hameln die leitenden Perſönlichkeiten der welfiſchen
Partei beſchloſſen, in der Stichwahl zwiſchen dem nationallibe-
ralen Kandidaten Hiſche und einem Sozialdemokraten für den
erſteren einzutreten

Aus der Reichshauptſtadt.
„Mammuth-Spargel“. Vor einigen Tagen be

merklen mehrere auf einem Spaziergange begriffene Herren an
dem Vorgarten eines ſüdlich von der Stadt gelegenen Gärtnerei
n s ein Schild mit der weithin in die Augen fallenden

lufſchriſt: „Täglich friſcher Mammuth-Spargel“. Men knüpfte
an dieſe Ankündigung natürlich die Vermuthung, daß es ſich
um Bodeuerzeugniſſe von ſeltener Größe handle, und die Herren
betraten die Gärtnerei, um das ſeltene Gemüſe und damit die
Züchtungsfortſchritte der Berliner Gemüſegärtnerei kennen zu
lernen. ie erſtaunten ſie aber, als ihnen von dem ſonnen-
verbrannten Gärtner Srargn gen vorgelegt wurden, welche
etwa die Stärke eines Bleiſtiftes hatten. Auf die verwunderte
Frage, wie man ſolchen Spargel mit dem Beiwort „Mammutb“
bezeichnen könne, erwiderte der Gärtner, daß dieſer Spargel
auf dem prähiſtoriſchen Boden wachſe, aus dem er fortgeſetzt
Mammuthsknochen zu Tage gefördert werden. Da in den be
nachbarten Kiesgruben mehrfach Bernſtein gefunden worden iſt,
ſo machte einer der Herren den Vorſchlag, die demnächſt reifen-
den Kirſchen als „Bernſteinkirſchen“ anzupreiſen, einen Hinweis,
den der Gärtner dankend mit den Worken acceptirte: „Die Jdee
iſt nicht übel!“ Wenn alſo demnächſt „delikate Bernſtein-Kirſchen
in den Handel gebracht werden ſollten, ſo darf ſie der kundige
See er baner getroſt als Prodnkt der heimiſchen Obſtkultur
anſprechen.

Ein, Geiſteskranker war, geſtern Abend die Verau
laſſung zu einer größeren Menſchenanſammlung auf der Molike-
brücke. Er machte ſich nämlich das Vergnügen, Geld über das
Brückengeländer in die Spree zu werfen, dabei ab und zu den
Namen Minna und „nun komme ich auch bald in den Himmel
rufend. Zwei Herren machten Weh dem Treiben ein Ende,
indem ſie ihn nach der nächſten Polizeiwache führten. Von hier
e die Ueberführung des Unbekannten nach der Neuen

arité.
Die Ueberführung des Jugenieurs Paaſch

nach der, Charité iſt geſtern Vättag vom Unterſuchungsgefängniß

S

Selbſtmordverſuch einer Dame.
Nachthat eine Dame auf offener Straße einen Selbſtmordverſuch

s erfolgt.

u Jn 38unternomwen. Jn der Nähe des Stadtbahnbofes „Friedrich-
ſtrabe“ vernabhm man Nachts gegen ein

über den bisherigen ſozialdemokratiſchen Vertreter, Schwartz
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Straßendamm eine feingekleidete Dame liegen, die ſich mitlels
eines Revolvers, den ſie noch in der Hand hielt, eine Kugel indie rechte Schläfe gejagt halte. Sie wurde zunächſt n der
Bahnhofs Polizeiwache und von da nach einem Krankenhauſe
gebracht. Man fand bei ihr emen Zettel, der die Worte ent-
hält: Frau Roſag Bormaun, geborene Weſtburg, am 4. Juni
iss6 geboren. Näheres hat ſich, da die Verletzte vernehmungs-
unfähig iſt, bisher nicht feſtſtellen laſſen.

Aus Nah und Fern.
Wien, 23. Juni. (Telegramm.) Die Ernennung

des Kardinal Dr. Kopp zum Landeshauptmann Stell-
vertreter in Schleſien wird von der dortigen Preſſe ab
fällig benrtheilt. Die „Freie Schleſiſche Preſſe“ conſtatirt,
daß dieſe Ernennung in Troppau geradezu verblüfft habe
und daß die Richtigkeit derſelben ſogar angezweifelt wurde.
Bei aller Hochachtung, welche man dem Breslauer Kirchen
fürſten entgegenbringe, ſei es doch Thatſache, daß der
Kardinal mit den Verhältniſſen und den öffentlichen Ange
legenheiten des Landes gar nicht vertraut iſt und mithin
gar nicht die Oualification zu dieſer Stellung habe.
„Sileſia“ ſchreibt: Dieſe Ernennung iſt für die Politik
des Grafen Taaffe bezeichnend und wir hoffen, daß die
deutſch liberale Partei die ſich darans ſelbſt ergebenden
Conſequenzen ziehen werde. Die anderen Blätter conſtatiren,
daß die allgemein erwartete und von der Landesregierung
befürwortete Ernennung des Superintendenten Dr Haſſe
zum Landeshauptmann Stellvertreter an der Antipathie
und den höheren ſtaatsmänniſchen Bedenken Taffes ge

en ſcheitert ſei.
n Madrid, Freitag, 23. Juni. Die verhafteten Anar-

al chiſten Suarez und Ruiz legten ein umfaſſendes Geſtänd-
die niß ab. Sie erklärten, daß ſie die Abſicht hatten, im
N Bunde mit ſiebzehn anderen Anarchiſten alle größeren

Staatsgebäude ſowie die Wohnungen der Miniſter und
aller hervorragenden Politiker in die Luft zu ſprengen,
aber Menſchen wollten ſie nicht tödten. Der Anſchlag war
in einem Wirthshauſe in einer madrider Vorſtadt verab

in redet worden. Die Anarchiſten in Barcelona ſollten Dyna
er mit liefern. Bisher wurden 31 Anarchiſten verhaftet.
u Untergang der „Victoria“. Von einem ſchweren
tz. Unglück iſt, wie bereits in einem Theil der geſtrigen Abend-
z ausgabe gemeldet werden konnte, die britiſche Flotte durch

re den Unkergang des Panzerſchiffes „Victoria“ betroffen
s worden. Ueber die Kataſtrophe liegen uns folgende Tele
ag gramme vor:er London, 23. Juni. Das zum engliſchen Mittelmeer-

Geſchwader gehörige Panzerſchiff „Victoria“ iſt infolge
82 Kolliſion mit dem Pauzerſchiffe „Camperdown“ bei Tripo-
z.) lis in Syrien untergegangen. Der kommandirende Admiral
re Tryon und 400 Mann Beſatzung fanden ihren Tod.
1.) „London, 23. Juni. Eine bei der Admiralität ausTripolis in Syrien eingelaufene Depeſche von heute meldet,
n. daß die Kolliſion Nachmittags während des Manöverirens
n erfolgte. Die „Victoria“ ſank nach 15 Minuten in eine
er Tiefe von 150 Metern, den Kiel nach oben. Außer dem

Admiral Tryon ſind der Schiffsgeiſtliche, der ChefJngenieur,
i ein Lieutenant und acht Marine-Aſpiranten ums Leben ge

hi kommen. Die „Victoria“ wurde von dem „Camperdown“
er an der rechten Seite gerammt. Der „Camperdown'“ ſelbſt
s t ſehr ſchwer beſchädigt und wird zur Ausbeſſerung in
s Dock gehen müſſen. Von den 650 Mann an Vord der

„Victoria“ ſind 255 gerettet.
el London, 23. Juni. Der Pemierminiſter Gladſtone
n. verlas im Unterhauſe ein amtliches Telegramm, welches
et beſagt, daß das Panzerſchiff „Victoria“ 611 Offiziere,
ig Matroſen und Schiffsjnngen, ſowie 107 Marineſoldaten
er an Bord hatte. Man befürchtet, daß mindeſtens 430 Per-

ſonen umgekommen ſind. Jndeſſen iſt es möglich, daß
r während der Kataſtrophe einige Perſonen von anderen
r Schiffen des Geſchwaders aufgenommen werden kountey.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 23. Juni.J Jn der heutigen lehten Schwurgerichtsſihung kamen noch

in die Anklagen zur Verhandlung wider 1. den Schuhwagarenhänd
ler Guſtav Ohm von hier und 2. den Bergmann Johann

n Chriſtian Walter aus Büſchdorf. Der Gerichtshof war zure ſammengeſetzt aus dem Landgerichtsrath Weinmann als
r Vorſitzender, dem Amtsrichter Schmieder und dem Gerichts
e Aſſeſſor Schnitzker als Beiſißer, und dem Referendar vone, Trebra als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war
u durch den Staatsanwalt Dr. Bindſeil vertreten und als Ver

theidiger fungirten für Ohm der Rechtsanwalt Voigt von
n bier und für Walter der Rechtsanwalt Plättig. Als Geſchworene wurden ausgelooſt der Gaſtwirth Achten bagen
u aus Holzweißig, Gutsbeſitzer Beil aus Gröbers, Jngenienr

Breitkopf von hier, Gutsbeſißer Dornan aus Großkugel,
Direckor Gade von hier, Rentier Gebert aus Eisleben,
Director Gehring aus Völlberg, Verwalter Gödecke aus
Döllnitz, Rittergutspächter Haudt aus Beeſen, Gutsbeſitzer
Hoyer aus IJhlewitz, Rentier Reiche aus Klitzſchmar und
Oberamtmann Wagner aus Petersberg. Der p. Obm war
angeklagt, im Jahre 1892 als Schuldner, über deſſen Vermögen

i das Konkursverfahren eröffnet worden iſt, 1. Vermögengsſtücke
verheimlicht und bei Seite geſchafft 2. Handelsbücher zu führen
unterlaſſen zu haben, deren Führung ihm geſetzlich oblag, zu 1.

r und 2. in der Abſicht, ſeine Glänbiger zu benachtheiligen, und 3.
durch Aufwand übermäßige Summen verbraucht, ſowie endlich
4. es gegen die Beſtimmung des Handelsgeſetzbuches unterlaſſen
zu haben. die Bilanz ſeines Vermögens in der vorgeſchriebenen
Zeit zu ziehen. Dieſe Auklagepunkte bildeten den Thatbeſtand
des hetrügeriſchen Bankerutts. Der Ängeklagte hatte
Schuhwaaren in großen Mengen eingekauft; davon hat er einen
Theil zu Schleuderpreiſen wieder verkauſt und den Erlös aus
dieſen Verkäufen bei, Seite geſchafft, einen andern Theil der

J Waren bat er, um ſolche ſeinen Gläubigern zu entziehen, zu fremden
Leuten geſchafſt. Die Buchfübrung W er unterlaſſen, lediglich zu
dem Zwecke, um ſein unredliches Verfahren zu verſchleiern. Bezüg

J lich des Aufwandes, den er gemacht. behauptet die Auklage, daß er zu
mehreren Malen in Verkehr mitKellnerinnen größereSummen durch
ebracht haben ſoll. Die Beweisaufnahme ergab die Richtigkeit aller
lnklagepunkte und die Staatsanwaltſchaft beantragte daher auch

nach Schluß derſelben, das Schuldig über den Angeklagten im
vollen Umfange auszuſprechen. Das Verdikt der Geſchworenen
war nur inſoweit abweichend, als bezüglich der unterlaſſenen
gübrung der Handelsbücher die betrügeriſche Abſicht des Ange
lagten verneint wurde. Jm Uebrigen entſprach daſſelbe dem
Antrage der Staatsanwaltſchaſt. Letztere beantragte hierauf 2
Jabre 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Der Ge-
richtshof erkannte auch auf dieſe Strafe, doch wurden von der
ZBuchthausſtrafe 9 Monote für verbüßt, erachtet.

er Anklage wider Walter lag ein Sittlichkeilsverbrechen
ger anf Die e tet r SrWandgrnß 7 aartt

ge ſchloſſen. Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr Gefängniind 5 Jahren Edrverluſt verurtheilt.

Perſonalien.
Dem emeritirten Lehrer und Kirchenkaſſen Nedanten

helm Schmidt zu Wolmirſtedt iſt der Adler der Jnhaber
des Hausorden von Hohenz olleyn verliehen worden.

Schuß, die Paßanlen ſlrömken zuſammen und fanden auf den an Die Regiertthasaſſeſſoret, Oberzollinſtektoren Blatt in
Ralibor und Storch in Swinemünde ſind zu Regierungsräthen
ernannt worden.

Der Landgerichtsrath Johann Schneider in Eſſen
iſt zum Landgerichtsdirektor in Magdeburg, der Gerichtsaſſeſſor
Becker in Naumburg o. S. zum Amtsrichter in Eisleben, der
Gerichtsaſſeſſor Roth in Erfurt zum Amtsrichter in Staßfurt
ernannt, dem Senatspräſidenten beim Kammergericht, Werner,
(bis vor Kurzem Landgerichtspräſident zu Halle a. S. der
Charakter als Geh. Ober- Juſtizrath mit dem Range der Räthe
2. Kl., dem Staglsanwalt Braumann in Stendal der Rang
eistes Rathes 4. Kl. verliehen worden. Den Landrichtern Viol,
Dr. jur. Leuſchner und Arnold zu Magdeburg iſt der Cha
rakter als Landgerichtsrath, den Amlsrichtern Gerſtenberg
in Eisleben, Günther in Wolmirſtedt, Raſch in Oſlerburg,
Schettler in Delitzſch, Fromme in Salzwedel, Weferling
in Magdeburg und Kaehrn in Gardelegen der Carakter als
Amtsgerichtsrath verliehen worden.

Am SchullehrerSeminar zur Erfurt iſt, wie der Reichs
anzeiger heute amtlich meldet, der bisherige Seminar-Hilfslehrer
Reiber zu Halberſtadt als ordentlicher Seminarlehrer, am
Schullehrer Seminar zu Delitzſch der Predigtamts Kandidat
Leiſt zu Barby als Hilfslehrer und am Schullehrer Seminar
zu Halberſtadt der Predigtamts- Kandidat r. Karl Schmidt
daſelbſt als Hilfslehrer angeſtellt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet
e Lützen, 23. Juni. (Wahlverſammlung.) Geſtern

Abend ſprach hier vor zahlreicher Verſammlung Herr Oekonomie-
rath von Mendel-Steinfels- Halle über die politiſche
Lage und erläuterte die Militärvorlage in ſo ſachlicher und klarer
Weiſe, daß ſelbſt der ärgſte Gegner derſelben von ihrer Noth-
wendigkeit hätte überzeugt werden müſſen. Zum Schluſſe empfahl
Herr Graf von Hohenthal-Dölkau in warmen Worten
die Wahl des Herrn Neubarth-Wünſchendorf.

Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt wird am Donnerstag den 29. d. M.,
Vormittags 11 Uhr in Wittenberg im Hotel zur goldenen
Weintraube feine diesjährige Generglverſammlung ab-
halten zu welcher Herr Direktor Dr. Weigelt in Berlin und
Herr Rittergutsbeſißber Schirmer -Neunbaus Vorträge in
Ausſicht geſtellt haben. An die Erledigung der Tagesordnung
wird ein gemeinſchaftliches Mittagsmabl ſich anſchließen. Au
meldungen dazu ſind rechtzeitig vorber an den obenbezeichneten
Hotelwirth zu richten. Später wird dann eine Fahrt
auf der Elbe nach der Fiſcherei-Colonie ſtatt-
finden. Alle Mitglieder, ſowie die Freunde und Gönner
unſerer Beſtrebungen ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen
und wird dabei bemexkt, daß der Verein zur Beſchäſtigung brot-
loſer Arbeiter am Abend des 29. Juni ebenfalls in Wittenberg
zuſammentreten und im Anſchluß an ſeine Berathungen am 30.
von hier aus die Arbeiter-Colonie Seyda in Augenſchein
nehmen wird.

Weißenfels 23. Jmi. Gaupt-Konferen z.)
Heute fand hierſelbſt, die dieslährige Frühjahrs-Hauptkonferenz
der Lehrer und Schulinſpektoren des Weißenſelſer Schulauf-
ſichtsbezirks unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors, Herrn
Superintendent Vogel ſtatt. Den Hauptgegenſtand der Be
rathungen bildete die Frage: „Wie muß der naturgeſchichtliche
Unterricht ertheilt werden, damit er Gottesverehrung und Liebe
zur Heimath fördern hilft Jn einem etwa anderthalbſtündigen,
ſehr gründlichen und erſchöpfenden Vortrage gab auf dieſe Frage
der Herr Lehrer Hoffmann von der hieſigen II. Stadtſchule
eine Antwort, mit welcher ſich die Anweſenden debattelos ein
verſtanden erklärten. Die von der Königlichen Regierung den
diesjährigen Lehrerkonferenzen geſtellten Themen ſollen im Herbſt
zur Verhandlung gelangen.

Weißenfels, 23. Juni. (Ein ſehr günſtiges
Ergebniß lieferte die unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial
ſchulrath Kramer und im Beiſein des Herrn Geh. Regierungs-
Rath Haupt abgehaltene, heute beendete zweite Lehrerprüfung
am bieſigen Seminar. Von 39 Examinanden konnte nur einem
das Zeugniß für die definitive Anſtellung nicht ertheilt werden.
S Nordhanſen, 23. Jnni. (Schwurgericht. Spende

für Haſſelfelde.) Das hieſige Schwurgericht verhandelte
in ſeiner 4. Sitzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen die
23jäbrige Dienſtmagd Martha Roth aus Wanfried wegen
Kindesmordes. Die Angeklagte hat in Nordhauſen im Dienſte
geſtanden und hier am 20. April d. J. ihr unehelich geborenes
Töchterchen durch Erſticken vorſätzlich getödtet und ſodann die
kleine Leiche in einer Pappſchachtel unter ihrem Bette aufbewahrt,
wo dieſelbe dann von ihrer Dienſtherrin aufgefunden worden iſt.
Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte ſchuldig der vorſätz
lichen Tödtung, billigten ihr aber mildernde Umſtände zu. Der
Gerichtshof verurtheilte die Kindesmörderin zu 3 Jahren
Gefängniß und 4 Jahren Ebrverluſt. Jn Folge der, vomhieſigen Magiſtrat an die Bürgerſchaſt Nordhauſen gerichteten

Bitte um milde Gaben für die durch Brandunglück betroffenen
Einwohner unſerer Nachbarſtadt Haſſelfelde ſind an baarem
Gelde 1232 73 und andere Gaben in ſo reichem Maße ge
ſpendet worden, daß neun große Wagen mit Kleidungs
ſtücken, Lebensmitteln, Haus und Handwerksgeräth nach Haſſel-
felde abgeſchickt werden konnten. Auf Erſuchen des Magiſtrats
zu Haſſelfelde ſpricht der hieſige Magiſtrat den Bürgern Nord
r r beſten Dank ſür die erwiesene freudige Opferwillig-
eit aus.

S Weimar, 24. Juni. (Der Grosherzog Karl
Alexander von Sachſen-Weim ar), der einzige nochlebende Bruder der Kaiſerin Auguſta und Großoheim Kaiſer
Wilhelms II, vollendet am Sonnabend den 24. Juni ſein 75.
Lebensjahr. Er iſt nächſt dem Herzog Ernſt II. von Sachſen-
Coburg,, der am letzten Donnerstag ebenfalls ſein 75. Lebens-
jahr vollendete, zur Zeit der älteſte von den deutſchen Bundes
fürſten und kann am 8. Jnli fein 40jähriges Regierungsjubi-
läum begeben. Er bekleidet den Rang eines Generaloberſten
und iſt Chef des Küraſſier-Regts. Graf Goßler (Rhein Nr. 8
und des 5. Thür. Jnf Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen).

Ans Thüringen, 23. Juni. (Die land wirtbſchafi-
liche Futternotb) macht ſich der Mad. Zig. zufolge immer
mißlicher geltend, Groß und Kleinvieh müſſen wegen Futter-
mangel ſehr billig verkauſt werden und die Aufzucht von Jung-
vieh iſt gefährdet. Die Regierungen haben zur Milderung des
Nothſtandes die Ueberlaſſung von Futtermitteln an die Vieh-
halter aus den Staats und Domänenforſten angeordnet; trotz
dem iſt die Stimmung auf dem Lande recht bedrückt, was ſich
auch in der Abſage ländlicher Sommerfeſte bemerklich macht.

Altenburg, 23. Juni. (Bei der aubaltenden
Dürre) und Waſſersnoth iſt auch die Feuersgefahr eine
größere geworden. Oefters haben wir ſchon Brandſchäden melden
müſſen, und auch heute müſſen wir ein Gleiches thun: denn in
dem kleinen Dorfe Partſche feld brannten die Bauerngüter
der Einwohner Günther und Appelfelder, ſowie eine Scheune
des Daſtwirths Roſenbuſch nieder, ohne das gelöſcht werden
onnte.

S Gotha, 23. Juni. (Landtag.) Bei ſeinem Wieder-
zuſammientriit bebavdelte der Landtag den Befragungsautrag des
Präſidenten über die Vorkehrungen zur Abwendung der drohen-
den Futternoth. Vom Regierungstiſche wurde erklärt, daß
der angeregte Gegenſtand im Staatsminiſterium zu eingebenden
Erwägungen geführt habe. Mit der landwirtbſchaſtlichen Central-
ſtelle zu Halle ſeien Verhandlungen eingeleitet worden über
die Frage der rationellen Viehernährung ohne Heu. Weiter ſei
erwogen worden, welche Maßnahmen zu veranlaſſen ſeien, um
der Landwirthſchaft einen geeigueten Erſatz zu verſchaffen. Das
Staatsminiſterium ſei auch mit dem landwirthſchaftlichen Konſum-
verein für das Herzogthum Gotha in Verbindung getreten und
baobe ihm, eine beſchleunigte Thätigkeit gerathen. Ferner iſt die
Frage erörtert worden, ob nicht aus Staatsmitteln der Ankauf
von Futtermitteln zu bewirken ſei, die dann entweder gegen
ar oder an Aermere unentgeltlich abzugeben ſeien. Zur

eſchaffung der bierzu nöthigen Mittel ſoll an den Landtag oder
an deſſen Ausſchuß ein Antrag geſtellt werden. Auch mit den
Landrotbsämtern und dem landwirthſchaftlichen Hauplverein
ſeien Verhandlungen eingeleitet worden. Letzter Verein wird
demnächſt eine Verſammlung abhalten und die Angelegenheit be-
ret hen Ferner bot im weiteren Verlaufe der Sihung der

Laudkag einen Steuererlaß, der drei Teriltiue Klaſſeſt- Ein
kommenſtener umfaßt, und, wie ſchon gemeldet, die Uebernahme
der Lehreralterszulagen auf die Staotskaſſe genehmigt. Eine
Reihe von Anträgen zu einer Steuerreform wurden abgelehnt
dagegen beſchloſſen, die Regierung um Vorbereitung einer Steuer
reform zu erſuchen, dabei aber von einer Erweiterung oder Ver
mehrung der Ertragsſteuern abznſeben.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Vom Getreidemarkte. Jn den letzten Tagen

haben wieder einmal die Witterungsverhältniſſe den Hauptein
fluß auf den internationalen Getreidebandel ausgeübt. Spezielb
in Dentſchland ſind Klagen über den Feldſtand laut geworden-
Jn der öſterreichiſchungariſchen Monarchie baben ſich dagegen
die Ausſichten weſentlich gebeſſert. Dagegen herrſchen in Eng
land faſt die gleichen ungünſtigen Witterungs verhältniſſe wie in
Deutichland, nur auf ſchwerem Boden ſleht das Getreide gut
die Durchſchnittspreiſe der amtlich kontrolirten 196 Märkte haben
ſich neuerlich un 1 d erhöht. Aus Frankreich wird berichtet
daß in einzelnen wenigen Diſtrikten die Felder bereits ſo wert ge
diehen ſind, daß die Ernte demnächſt begonnen werden kann. Dabei
wird aber der Geſammtertrag keineswegs günſtig taxirt, ſondern
ein Ausfall bedeutend unter mittel erwartet. De Stimmung
iſt feſt. Auch Holland und Belgien haben Preiserhöhungen zu
verzeichnen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es als ein wahres
Glück für die Allgemeinheit zu betrachten, daß die Ernteaus-
ſichten in Amerika und Rußland, je weiter wir in der Jahres
zeit vorrücken, immer günſtiger werden. Namentlich in Süd
rußlond und an der Wolga ſind die Ausſichten nach vorſiegen-
den verläßlichen Berichten ganz vorzüglich. Die Schwankungen
der Weizenpreiſe in NewYork und Chicago betragen da-
gegen weiſen die Verladungen von Weizen und Weizenmehl eine
Abnahme von Millionen Quarters gegen das Vorjahr auf.
Die Anlieferungen der Farmer haben um 75 000 Quarters, die
Viſible ſupplys an Weizen um 2,2, an Mais um 2,7 Millionen
Buſbels, die Verſchiſfungen nach Europa von den atlantiſchen
Häfen um 14000 Quarters abgenommen.

Judnſtrie, Haudel, Finanzen
London 23. Jnni. Wie das „Reuter'ſche Bureau aus

San Francisco meldet fand geſtern bei der German Savings
Bank eine ſtarke Depotentnahme ſtatt welche jedoch in Folge
der prompten Auszahlung wieder aufbörte. Die Pacific-Bank,
welcher die andern Banken die Unterſtützung verſagen, wird
geſchloſſen bleiben. Andere Banken ſind wahrſcheinlich nicht
gefährdet.

New-Hork, 23. Juni. Die Kaffee und Tbeefirma Henry
Sheldon Co. hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva
werden auf 300 000 bis 400 000 Dollars geſchähzt: die Aktiva be

deutend niedriger. etGlasgow 23. Juni. Die Vorrätbe von Robeiſen in den
Stores len ſich auf 336 771 Tons gegen 433 743 Tons im
vorigen Jahre.Die Zahl der im Vetriebe befindlichen Hochöfen beträgt 71

egen 75 im vorigen Jahre.e Reichenbach Juni. Die Wollſpinnereien
klagen ſeit einiger Zeit über flaueren Geſchäſtsgang und befürch-
ten auch, daß während der Sommermonate keine beſondere Be
lebung des Geſchäſtes mehr eintreten werde. Jn gleicher Lage
ſind übrigens auch die franzöſiſchen Wollſpinner, die ſogar eine
Einſchränkung ihrer Thätigkeit planen. Beſonders ſchlecht darau
ſind die Lohnſpinnereien, die zu ganz unlohnenden Preiſen ar-
beiten müſſen. Jn der Weberei gebt das Geſchäft noch beftie
digend, da noch Aufträge für die Winterſaiſon zu erledigen ſind

Letzte Nachrichten.
Berlin, 24, Jnni. Profeſſor Dr. Zuelzer, Jnhaber

einer Heilanſtalt für Maſſage, iſt geſtorben.
Berlin, 24. Juni. Der „Vorwärts“ beſtreitet, daß

ein Generalſtreik ſämmtlicher deutſcher Gewerkvereine ge-
lant ſei.Vecin, 24. Juni. Wie verlautet, wird der Kaiſer

ſeine Nordlandsreiſe am 8. Juli antreten.
Paris, 23. Juni. Der Chefredakteur der

„Cocarde“ Ducret und Norton, der Fälſcher der Do
lumente, ſind heute verhaftet worden.

Schneidemühl, 23. Juni, Der heutigen Stadtverord-
netenverſammlung wohnte der Oberpräſident v. Wil a
mo witz bei. Derſelbe empfahl einen Aufruf an die private
Wohlthätigkeit und erklärte, daß der am 27, Juni zuſammen-
tretende Provinzialausſchuß ſich ebenfalls mit der Angelegenheit

befaſſen werde. Auch von Seiten der Staatsregierung
ſei Hülfe in Ausſicht geſtellt worden.

London, 23. Juni. Der deutſche Kaiſer richtete an den
Admiral Comorel ein Telegramm, in dem er anläßlich des
Üntergangs der Viktoria ſeinem tiefſten Mitleid und
ſeinem Mitgefühl mit der Lady Tryon Ausdruck giebt.

London, 23. Juni. Jm Unterhaus beanltragte Clare die
Errichtung einer ſchottiſchen Legislatur für ſchottiſche Angelegen-
deiten. Der Sekretär für Schvottland erklärte, er perſönlich
erachte den Antrag für verfrüht und für unnöthig, es ſei aber
bobe Zeit, daß die Unzufriedenheit über den jetzigen Zuſtand
der ſchottiſchen Geſetze verzeichnet werde. Die Regierung werde
bei der nächſten ſich bietenden Gelegenheit Veranlaſſung nehmen,
dieſen Zuſtand zu verbeſſern. Das Haus lehnte deu Antrag
Elarc mit 168 gegen 150 Stimmen ab.

Waſſerſtände
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrnut,

Halle. 5 23. Juni 1.54124. Juni 1,541

0 0 96 uTrothr 0 .9 e0,454 0,40Straußfurt I. 0Als leben 22. Juni 0,72] 23, Juni 0,70] 0,02
J

e.

Außig 22.Juni-- 0,421 23. Juni 4 0,571 0,15
Dresden 771.43 1451 (0,02Wittenberg. wo 0580] 0,06Magdeburg 0771] 0,75] 0.01 2Barby w050 e r 048 0,02Wittenberge o t 0,58 0,571 0,01

Waſſerwärme 16 Grad.

Börſe der Stadt Halle a. S
Halle a. S., den 24. Juni 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 netlko
Weizen etwas beſſer 152 158, feinſter märk. über Notiz
Rauhweizen 151 159 Roggen feſt 144 148Gerſte Brau, ohne Handel Futter IHafer ſehr feſt, 175 182 Mais amerikaniſcher mixed
Donaumais 124--136. Nans Räbſen Erbſen Victoria-190
--200. Kümmel excl. Sack Her 100 LKo. netto 51-53
Stärke incl. Faß vonl00 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. vrima Weizen gefragt bei knappen Vorräthenss,00--40,00
abſallende Sorten billiger Maisſtärke für 100 kg einſchl. Jaß

36, 37,09 bei knappen Vorrätben.
(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Lubinen Kleeaaten
Futtcrartikel gefragt Fultermebl 12, 13 Roggen

kleie 11-11,50, Weizenſchaalen 10,00-10,50 Weizen
griskleie 10,09--10,50.- Malzfeime, helle 11,50 i2,
dunkle 10,00 11, Oelkuchen Malz 27,29
Rüböl Petroleum 202050 Solaxöle h Srtunsp 1000 r rewiit 50 Mk. Verbranchsabgabe mi ark Verbrauchs-
abgabe 38,70 Mark Rüben.



S

e

e

Waaren und Prodnktenberiqhte.

B r l in, 23. Juni. Auniedergekommen, werden heu

Für Weizen zeigten ſi
Unngen, die Preiſe um etwa

Ichwächung nur bis 1.25 Mk.
da die w. Witterung Glattſtellv

übdlen
loco 154—68 Mk. nach
chnittspreis Mk vez., Per dieſen
er Juli Auguſt 160,50 161 Mk. (bez.,
emberOktober 65,50--166 Mk. bez.,

ver November- Dezember 168,50
Roggen per 1000 Kilo

digt 50 Tonnen, Kündigun
Sez., Lieferungöqualität 14
Bahn vez Dryylchnitterpes MDuni Juli ez.,AuguſtSeptember Sie.
Mk. vez., per Otkober-Rove

war ſtill. Spiritus erfreute ſich
jeſtrige Preiskage ungefähr behauptet

Berlin, ?23. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 3600Kg
loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez.,

Lieſerungequalität 158 Mt. bez Durch
onat Mk. bez., per Juni-Juli M.
per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sev

ver Oktober- November 167—-167,59 Mk bez,
ez.Unſat, Termine ſchwankend, gekln

dpreis Mk. bez., loco 143--149 Mk. nach Qualität
„5 Mk. bez., inländiſcher, guter 145,6——-146,5 Mk. ab

k. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per
per Juli-Auguſt 148,6-—249 148,75--200 Mk. bez., p
ez., ver September- Oktober 163,75 154 153,5 164,26

Mk. bez., per November Dezember Mk. bez.
Gerſie per 1000 Kilogr. loco ſill, große und kleine 140—170 Mk. nach Oug

Getreide,
ßer der geringen Feuchtigkeit, die heule in Lerlin

aus dem nordweſtlichen Deutſchland
ch von auswärts mehrfache Zuſagen und

2112 Mk. drückten. re trug die Ab-ür Hafer trat zuerſt ein krä

lität dez., Futtergerſte 123— 138 Mr. nach Ouglität bez.
afer per 1600 Kilogr. loco matt,

Kündigungspreis Mt. dez., loco ſ68
qualität 173 Mk. dez., pommerſcher mittel bis guter 168
375 Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 168 271
des. ſchleſiſcher mittel bie guter 199——172 Mk. dez.
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
dez., per Juli-Auguſt 162 62,5 161,75 16
Mk. bez., per September Oktober 156,75 157
vember 156—1 6,26 156 Mk. bez.

Magdeburg, ?9

vember 15,85,

Peſt, 23. Juni.
der Herbſt 8,16 GOd., 8,47

Paris, 23. J ni.Juli 21,0, Per Juli- Auguſt 21,50, per Sep

2 Mk. dez.,

R

k., Ha
r per Juni 140,00,

Roggen hie

Weizen ver Juli 10,95,
per November 15,75. Hafer per Juli 17,50, per No

dolſteiniſcher loco neuer 165Hamburg, 29. Juni. Weizen loco ruhig,
cher loco neuer 1864, ruſſiſcherdis 160. Roggen loco ruhig, mecklenburgi

loco ruhig, Tranſito 120.
Wien, 23. Juni.Od., 8,66 Br. Roggen per Maiguni

6,64 Br. Haſer per MaiJuni 7

aſer ruhig, Ger
Weizen per PiaiJuni 8,40

Weizen matt,

Termine ſchwankend, gekündigt Tonnen,
--180 Mk. nach Qualität bez.,

e ruhig.

per MaiJuni 8,45 Gd., 8,47 Br.
Br. Hafer per Herbſt 5,26 Gd 5,27 Br.
(Anſangebericht.)

kräge, per Juui 14, 0, per Sepieniber Dezember 5,60.
Parie, 23 Juni.

Juli 21,40, ber guliAngn
ruhig, ver Juni 14,70, per September- Dezember 15,20.

Amſterdam, 23.
361. Roggen loco geſchäſtslos,

Anktwerpen, 23. Jnnt.
Gerſie behauptet.

Weizen ruhig,
ſt 21.50, per September- Dezember 22,10.

Weizen auf Termine niedriger, ver Norember
do. auf Termine niedriger, per Oktober 138.

Roggen ruhig. Hafer feſt.
etersburg, 23. Juni. Weizen loco 13,09. Roggen loco 8,10.,Haſer ort 5,60,

Liverpool, 23. Juni.
niedriger.

Weizen ruhig aber ſtetig, Mehl rnhig, Mais 1 d.

London, 29. Juni. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten
London, 23. Juni.

kag Weizen 61280, Gerſte 9 6 H
ruhig '4 Sh. niedriger Verköufer, Hafer ruhig, fſlauer. Schwimmendes Getreide
ruhig, amerikaniſcher Weizen a Sh. niedriger.

London, 23 Juni.
kräge, Mais ruhig, Gerſte feſt, aber ru
lich. Angekommenes und ſchwimmendes

New-York, 22. Juni.
Rother Weizen per Juni 7228, ver Juli 72

ler 81

Prelle für grei vare Wagre.
A. Mit Verbrauchoſſeuer

23. JuniKry allzucker I. mit Sack J 9 den anKryſtallzucker II. mit Sack

Brodraffinade J. ohne Faß 3,00do e 9 30,75Brod-Melis JWürfelzncker J. mit Kiſte

I uGem. PBrodraffinade int Sack e 32,25
Raffinade mit iack 30,50Crm Melis I. 30,25,O. eFaxin mit Sack 25,25 29.,25Tendenz am 23.

B. Ohne Verbraucheſtener,

22, Juni
GranulirterZucker mit Sack.

Koruzucker ohne Sack. 92 Rendement n n n
Kornzucker ohne Sack 88* Rendement 7
Nachprod. ohne Sack 75* Rendement 1500 16,

(Anfangsbericht.)
QOrts. Wei

(Schlußvbericht.) Weizen nur niedriger

Rother Winterwei

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
zen und Mehl träge, Gerſte

Magdeburger Börſe.

Tendenz am 23. Jnni: ſchwächer.
Wochenumſatz 24000 C

Berliner Börse vom 23. Juni.
Preußiſche und dent

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß. conſol. Staate Anleihe

do. do.do. doPrenß. Staats Anl. v. 1868
do. Staats Sch.Sch.
do. Prämien- Anleihe

Boiner St.-Oblig. abgeſi.
o o. neueBreslauer Stadt-Obligat.

wryner An eihe 85, 87, 88.

o. 8StadtAnleihe
amburger St. -Rente

do St Anleihe 86
d amort. 87

o. do. 9)
Nasdehnrger Stadt- Anleihe

o. o.Weimar. Stadt Anl. v. 1898
nerBerli

do.
do.

Landſch. Central

i do. do.z de. do.S Ofſtpreußiſche
Pommerſche

o.
F Voſeuſche, neue

do. do.
Säet altlandſqh.

do. neneWeſt preußiſche

S Kur- und Reumärkiſch1 eS Preußiſche
S. Sächſiſche

Soleſiſche
Meininger 7 Fl Looſe
Branunſchw. 20 T.-v. Mk. p. St.
Töln-Mind. PrämienAul.
Sächſiſche Reute

Ausländiſche 7
Argentiuiſche Gold Anleihe

o äußereo.
Shiken. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar.

de do kleineSriechiſche Anleihe v. 189194
do. conſ. Gold Rente

Ftakieniſche Rente
DOeſeerreich. Silberrente

on, Papierrente
do. Goldrente
do. 1860er Looſe

See Staaté-Anlelu

do. RNicolagi-Obligat.
Ho III. Orient-Ank.
Ho. Präm.Ank. v. 1864
do. do. 1866

9* I

Kur nd Nenmärkiſche
o neue

Told-Rente 1883Goldrente 1884
do. conſ. Anl. 1680do. St.-Anl. v. 1890 Em.

re

ftiger Rückſchlag ein,
ngeu hervorrief. Mehl war in ſchwankender

einiger Frage für Herbſt und hat

Lieferungs
171 Mk. bez feiner 172

Mk. bez., feiner 172176 Mk.
ſeiner 173--77 Mk. bez., Durch

ik. bez., per Juni-Juli 173,5 Mk.
per AuguſtSeptember

„75 187,76 Mk. bez., per OltoberNo
Juni. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 163- 166 Mk.,Weiß weizen 160 133 Mt. bez., glatter engliſcher Weizen 155-

154 158 Mk., fremd ländiſcher Mir oggen 1465 148 Mk., Chevalier
erſte 162175 Mik., Landgerſte 153 162 9

Breslau, 23. Juni!
ver September-Oktober 150,0

Stettin, 23, Juni.
ber September Oktober 63,
146,50, per September Oktober 15

Kölu, 23. Juni.
ver Novemfer

Juli ver Rovember aſerMannheim, 29 Juni.
Roggen per Juli 25,50,

168 Olk., dauhweizen

r 172--176 Mk. für 1000 Kilogr.
per Juni-Juli 140,00 Mt.

Weizen unveränd., loco 150 176, ver JuniJuli 167,50
Roggen unveränd., loco 192- 14t, per Juni Juli

Pommerſcher Haſer loco 168 166.
elzen hieſiger loco 17,00, fremder loco 17,75, per Jnli

r loco 18,75, fremder loco 17,76, per
ſiger loco 19,25, fremder 17,75.

ver November 17,35.

Prui h Br., t n„8* 6,95 Br., per Herbſt 7,51Gd. 7,48 V. ver irbs
Weizen loco ſeſt,

per Juni 21,50, per
tember Dezember 22,10. Vioggen

per Juni 21,30, per
Roggen

i erkäuflich, Mehl
afer mitunter nur niedriger verkäu
ide ſehr träge.

zen loco 72 Getreideſracht 2 t.
3 g. ver Auguſt 742, ver Dezem

Mekafſe. Befſete Sorten zur Entzwätrum geeſgun 42 48 0 e. (alteGrade) o n chee Dekgleichen geringre
Sotren, nur zu Breunzweden paſſend, 42—430 Be. (alte Grade) reſp. 90--82
Bix Brohne Tonne 2, 0-2,0 Mk.

11. Termilnpretfe.
abzüglich Steunervergü 1

Rohzucker 1. Produkt Baſis 89 Proctv
e. ſrei auf v Magdeburg,

ootizd. frei an Bord Hamdur
Auni,8,671ſ2 dez. 16,65 Br, 8,60 Sd
Juli Sez 8,70 Br., 18,52152 Gd.
Auguſt 1873- 18.80 bez. 18,80 Gr.,ſ8,72152 Sd,
September dez. 17,25 Br. 97,30 Gd.
RoremberDezembert i, 80 34,72 dez, 14,80 Gr. Od.
Okto.Dezemb. bz. 14,921ſ2 Br., 13,371ſ2 d

endenz, ruhig.
Die Relteſten der Kguſmaunſchaſt.

un Nachmitiogebericht. Diüben-Rodjucker 4 Trodng
Baſis 88 Proz. Rendement neue Nlance frei an Kord Hamburg per Juni 18 6712
per Auguſt 19,10 per Septembert,20 per Oktober 15,10 flau

Parie 23. Jnui. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker rig 68 Prozen
loco 49,75 20,25 Weißer Zucker matt Nr. v. 0 Kiolgramm p. Juvi 50,87772
Juli 51,121ſ2 per Juli- Auguſt 51,25— Oftober-Dezmber 43.76

Leon don, 23. Juni Telegramm. 6 Prozent Javgzucker loco 107ſ8 ſtetigRüben Rohzucker loco 18,354 matt.

Kaſſee.
Havre, 23. Juni. Telegramm von Peimann und Ziegler u. Co

New-Pork ſchloß mit 10 Voint Vaiſſe.
Havre, ?3. Juni. Vormittags io Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei-

many, Ziegler u. Co Kaffee good avrerage Sontos per Juni 95,26, per September
9 per Dezember 92,50 ſchleppend

NewYork 2. Juni (Telegramm). Kaſſe Rio Nr, low ordinary per
Juli 15,30, ver Auguſt 15.15. 3H. amburg, 23. Juni. (Nachwittags.) Good average Santos per Juni 781ſ2
per September 77112 ver Dezember 75354 per März 72354 behanptet.-

Amſter da m 23. Juni (Tekegramm.) Java-Kaffe good odrinary 62
Vetrolenm.

Berklin, 23 Juni. Pekroleum. (9affinirtes Standard wdite) per 100 R
mit Faß in Pogen von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Kündiguvge
preis Pik. Loco ver dieſen Monat Mik., Durchſchnittepreis 29— M,

Stettin, 23. Juni. Petroleum loco 9, 15.
New-York, 22. Juui, (Telegr.) Baſfſiniries Petroleum Standard wie

in Rew-Hork 15 Gd., do. Slaundard white in Philadelphia 10 Gd. Rohes Peiro
um in NewYork b, do. Pipeline Certiſicates ver Juni 59554 watt

Bremen, 23, Juni. Rafſinirtes Petroleum ruhig, loco 4,80 Br.
Antwerpen, 23. Juni. Telegr. Sqhlußvericht). Pefroleum raſſlnirtes

J wie e n di p. Juni 12, i Br. p. Jnli 12114 Trper September- Dezember 224 Br. ruhiHamburg, 23. Juni. Petroieun ruhig Standard white loco 4,90 Vr
per Auguſt- Dezember 4,95 Br.

iritug.SBerlin, 23. Juni ev mit 50 Markt Verdranchkadgade per 100
Liter à 100 Proc. a 10000 Proc. nach Tralles, Gekündigt Liter. Küundiqunge-
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. 10,000 Liter. Kün-
digungevr., 36,8 Mark. Loco mit Faß. ver, dieſen Monat und
Juni, Juli Juli- Auguſt bez. 36,426,6 er Augnſi-Sev 27,1-37,2
bz. September-Okt. 37.3

Nordhauſen 23. Juni. Brauntwein 45 0ſ0 für 120 Kg. ok ne Faß ab
Brennerei 61,50-63,50 Mk. Brantwein 40 050 für 100 Kg. d n 76,50 88,50
BWiark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Brannkweinfabrikanten durch die
Handelskan mer notirt.

Pofſen, 23. Juni. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 65,90 do. loco ohne
Faß 70er) 35,20 behauptet,

Bres!lau, 23. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Procentexet, 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juni 56,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Juni 46,40, do. do. ver Juni Juli do. do. ver Ang. Sept.

Stettin, 23. Juni. Spiritus ruhig. loce mit 70 M. Konſumſteuer 36,49
per Juni 35,50. AuguſtSeptember 36,26.

Hamburg, 23. Juni. Sviritue loco ſtill per Juni-Juli 26 Br., ver
Jnuli-Anguſt 251fs Br., per AuguſtSeptember 261ſ2 Br., ver Sept.Okt. 263f1 Br

Paris 23 Juni Spoviritus behauptet 4*,76 ver Juni 4, 5
per Juli-Auguſt 47, per September-Tezember44.50. zOele. DOelſgaten. Fettwagren.

Verkin, 23. Juni. Rüböl ver 100 üg mit Hah. matter GekündigLentner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat und ver Juni-Juli Mk., per Sept.Okt. 49,8 bz,Okt. Nov. -650 Nov- Dez. 50 2—- Mk.

Leipzig, 23. Juni. Rubdl per 106 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges 51 Mark
bez gefrorenes Mk bz Flaner:

Leipzig, Raps ver 100 Kilog. netto
Leipzig. Rappskuchen per 100 Kilogrk. neito Mk. bez.

Mai bez. 18,00 Gr 17,92152 Gd.
Stettin, 23. Juni. Rüböl ruhig loco ver Juni 49,20 ver SeptemberOcktober 49.50
Köln, 22. Juni. Rübdl loco 54,00, per Juni per Oktoder 52,00.
Breslau, 23 Juni. Rübdl per Juni 50,50, perSept.Oktob. 65,50,

Hamburg 23. Juni Rüböl (nuverzollt) ruhig loco öl.
Parije, 23. Juni. (Telegramm.) Rüböl ruhiger Juni 58, yer Jnli ?8,25

Juli-Anguſt 8.50,. September Dezember 59. 25..
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamdaurg 22. Juni. Futterſioſſe Palmkuchen, deutſche, 115--127Mark für
100 X Locosvnßkuchen, dentſche, 149 451 Mk. für 1000 kg. Vaumwollfagtkuchen
135 38 Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 135- 155 Mark für 1000 kg je nach Qual
Paveruchen o r C Leinkuchen 141 14 Mark fürſoö0 kg. Pa m
Kernſchrt 96 Mark für ſ0 ogrLondon, 22. Juni Chiliſalpetar 8 eh. 732- 9 d. für gewöhnliche, 8 s
10 f2 bis 9 für chemiſche Sorten atſenfrücht

ülſenfrüchte.
Berlklin, 22. Juni. Erbſen, gelbe, zum Kochen 24-40 MkSpeiſebohnen weiße, 20—5 Pr. Linſen 39— 80 Mr. ver 00 Kilogr.
Berlin. 23. Juni. Mais p. 1000 Sgr. Loco viel offerirt. Termine niedriger.

t 1250 Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 16--126 Vik., n. Qual. Per
dieſen Monat Mk. bez.,, Durchſchnittspreis Mk., p. Juni- Juli und Auli
Aug. 18,55 78 bez., per Aug. Sept. bez, per Septbr.Okt. 119,25118,75- 119 bez per Nov.Dez. 121,75 121,5 bez.

Erbſen per i 0 Kilogr. Kochwaare 160 19d Mk. dez., Futlerwaare 138 160
Mr. nach Qualität.

e New Yset, 2. Jan kegr wHork. e pet unan S z r Tekegramm NerHork.) Gelee per un
MDesl.

Berkin, 23. Juni. (Amil.) Roggeumeht Nr. o a. per 100 Knz vSrutto incl. Sack. Termine wenig veränd. Sek. Sach, Kündignngepr. 4
d. Mon. k. bez., Durchſchniftopr. Mk. dez., p. JuniJnli bez., v.
Aug. 19,75- 19,0 bez per Sept.Okt. 20,30--20,35 bez.BVerlix, 23. Juni. eizenmehl Nr. 00 22,25--20,25 bez. Nr. 6
18,00 Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. d'n
1975 18,75 bez., do. f. Marken No. 0 u. 21,90 12,75bez Nr. 0 1,5 Mt. dül
als No. O und per i00 Kilogramm Br. incl. Sad.

Parise, 23. Juni. Nachm. (Sqglnußbericht). Mehl ruhig, ver Juni z
per Juli 46,10, per Juli-Aug. 46,20, per Sept. Dez. 48,10.

Neweork, 22, Juni. (Telegr.) Mehl 245.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 22. Juni. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: geſchäſtslos.
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kariofſelſtärke. Primawagare prompt 13
19,25 Mk., Lieferung 18,75-— 19,25 Mk., Kartoffelmehl. Primawaare 18,80 19,
h Mk., Superiorſtärke 19,00 15,50 Mk., Superioruehl i
20,60 auark.

Stroh Heu. 6Berlin, 22. Juni. Die keute bezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe war
für Richtſtroh 6.00— 8,50 Mk., Heu 8.80-—6.50 Mk. für 100 Kilogr.

Berlin, 22. Juni. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh wit., Heu
Mark o Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 22. Jnni. (Pol.-Priſ.) Rindfleiſch von der Keule, 3,20-1,60

Bauchfleiſch 0,90, 1,30 Wik., Schweineſieiſch 10— 60 Mk., Kalbfleiſch 6,80 60
0,90-—,40 Mk., Vutler 1,80 80 Mk. ver Kilogr. Eier 60

artoffeln.
Verlin, 22. Juni. (Kartoffein) per i Kikogramm 5,00-7 Mk.

Baumwolle und Wolle.
g 23. Juni. Notirungen von Kammzug g. Zeit: La Plata Conmgy

B Juni 3,70 Mr. do. V Juli 3,72,50 Wik., Aug. 3,75 Mr. Sept. 3,77,50 Mt.
3.80 Mk., Nov.Dez. 3,82,50 Mk. Jan. 3,85 M. Febr.Mai 3,57,50 i. Tagebumſe

1d,0600 Kgr. Tendenz feſt. Jzu Antwerpeen, 22. Juni. Wolle. In Folge der güuſtigeren Naſhrichte
über den Verlauf der Londoner Auftion konnte ſich die Stimmung im Terwi
markte weſentlich befeſtigen und wurden etwas öhere Preiſe angelegt. Auch
disponible Züge herrſcht wieder lebhaftere Nachfrage

Liverpool, 23. Juui. (Teiegr.). (Anfangoberlcht.) Muthmaßlicher Um
*0c0 B. Ruhig. L2agesimport 9000 V.

Liverpool, 23. Juni. Nachmittag. Baumwolle. Umfah 7000 V. daven
Specnlation u. Export do V. Stetig.

Bietalle.
Frankfurt a. M., 22. Juni. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilo

115,50 Br., 113,50
Breslan, 23. Juni. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, 23. Juni. Baucqzinn 36,
er a Tee i läe7 der Herren M. H. Loren) u. leipzig). nun Vanka 56, Billeton 65

e ſonen Lye v8 Avend r e der Herren M. H. Lorenz u. C
eipzig). Zinn: 883 uſtral 30111 Lſtrl. ut Leon an Fiei ſpan. 95116 Lſrl., engl. 9818 Lſirl., Zinn 8614
Lſtrl., Zink, 177]8 Lſtrl. Antimonbrr on Juni. Chili- Kupfer 449118, per 3 Monat bez.

Glasgow, 7: c Vormittags 11 uühr. Roheiſen. Mixed Numbe

warrants 41 ſh. 10 d. Stetig. vGlasgow, 23. Juni. (Schluß). Mixed numbers wgrrants 42 h.New yorr, z. Zum Zinn Straiis 20,15 Doll., Ciſen Rr. 1 Cöliue/
21,75 Doll.

Viehmärkte.
Hannover. 22. Juni. Es waren aufgetrieten: 62 Hroßvieh, 280 rri

221 Kälber, 76 Hammel. Großvieh 1. Sorte 52--55 Mr. 2. Sorte, Du
Soite 50—12 Mr. Schweine 1. Sorte 53--54 Mk., 2. Sorte 50—52 Mk. en
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 2. Sorte 70 Fig. 2. e. en
Pfg. das Hammel 1. Sorte 55 Pfq., 2. Sorte 56 Pfg. das Pfund F et

'Steinbruſch, 21. Juni. Tendenz u Worrath am 19. Juni NuStück am 20. d. Mts. wurden 2913 Stück au gelrieben, s60 Stück abgetrie
demnach rerblieb am 23. Juni ein Stand von 188,369 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 47-48 Kr., r 47Kr., U ungar. Vauervgare: ſchw. 47—- 48 Kr., mittlere von 47-48 Kr-, leichte tun
46 4* Kr., Serb. ſchw. v. 48- 49 Kr. mittlere 48--49 Kr., leichte von
Kreuzer.e mberg, 20. Juni. Viehmarkt. Der heutige Markt e mit ſeinen
ſtarken Zutriebe 109) Großvieh und 24 Kälber. Der mit Stück reſehnn
Schweiſemarkt zeigte regere Kanfluß und wurden zu das Paar verlaukt
Nächſter Markt am

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ermittelung des Ergebniſſes der am 24. Juni er ſlatt
findenden engeren Reichstogswahl im IV. Wablbezirk Saal
kreis und Stadt Halle a. S. wird nach Maßgabe des
des Wablreglements vom 28. Mai 1870

e r e ei Kreisſtändeſaale Loniſenſtroße Nr. 6n den gret Halte a. S., den 19. Juni 1293. W
Der WahlKommiffar-

v. Werder.Königl. Landrath.

firingeſenſgaft Haniſchen Zeitung“ in Liquid. zu Hallei re n Chefredakleur Wilyelm Ant ha
für Politik Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Rachbezeichnchis
r. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater und
PMiſiuk, Lonis Lehmann ſür den Handelse, Börſen- und Lnſeralcr-

t eil, ſämmtlich in Halle. daten PThefredkienr Antdony von 9!212 Uhr Redattenr Pr.e Die Expedition (Inſeralenanvahmen Ge'chäſth/Wien, 22. Juni. Mais per MaiJuni 5,59 GOd., 5,62 Br., Hafer ver
Frül, jahr 7,45 Gd, 7,50 Br. angelegenveiten iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormilags bis 7 Uhr Abends.

z „Uxinr Zf. Umrechnnngs-Courſe.unſ, vent 3 z Ausländ. Eiſenbahn Jxtor. Oblig. ten le toi,20bz0 i gi, r o l. Wlhry, a
de r der.Pfandb. Böhm. Nordbahn Gold 100,909 Vomm. Hyp. 8. in. e. 103,5000 Mk. Dollar m 1 Pit. 25, f. 100 Rat2 Duizvodentad i Gon die Kebei, rich 33 320 r. 100 Free. S 80 Mt. Lſfir. 20

97,4063 d 7 do. III, Vu. VI, 5 107,Un i Gold in er ZurePrag Gold S do. iis ailiſäää Wechſeld. Gold diente 496, t e e Teutnltedenci v 088 zhau- reuß. Centralbo Dr.e rig z e e e ren Oeſerr. Franz Staolsd. alte Des rade d 4 101,258) nennen 3 J
do. do. von 1871 3 82,20 do. von 1690 4 103,20bz G do. 100 Fl. 2 ondo. do. ErgReh 3 82,00B do. 100 96,2063 G Londe z 1 Lſir. 8 T. zEiſenbahn- Stamm und Stamm Oeſterreich. Nordweſi u Preuß. Hyp.Bk. 120 ar o. e Lſtr zen

VrivritätsActien. d. So d. wo 45 100 r. 2Dividende, 1891, 1892 Oeſterreich. Südbahn 3 65,80 v do. 91/298,006 Petersburg 100 S. R. 3 s!lx 215,20tdo do. s ſioi,20 v Süddeuiſche Bodener. 4 (102,60 e 13AachenMaſricht 2 s Reichenberg-Pardub. t do. Wohn Wien Deß W. 100 du 3 i. onAltenburg Zeitz 1010 91519265 Ungar. Rogeoſbahn gar s do. do. 100 l. 2 M. ?3,Buſchliehrader Bahn La. B. 88,0 do. do. old s [10),10 G Juduſtrielle Geſellſ haften-Bodenba uDeren e ede St.Pr. 42 115,106 Große Ruſſ. Staatéd. gar. 3 inöfuß 4 Gold-, Silber und Vaplergeld.
Galiz. Carl-Ludwigebayn 8,15 e r browo gar. e Ada We didged s i832 Court in etthardbahn 6 2 T urskKiew gar. 77 nhalter Maſchinenb.A.Lore dt-Blauklendurg 41 5 106, ob J MorioRjäſan gar. 4 Aſgereitenet Kaliwerke 10 10 r r ver St. 9,726
uraSimplon o Rjäſan-Köslow gar. 7 verlin-Anh. Maſch. 11 10 130,002 Jmperials ver St.Mecklend. Südbahn St. Pr. 0 45,090bz v Rüfſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (06,00 Berl. Maſch. Schwartzkopſff| 18 18 1236, Rapoleonsd'or ver St. 160.24

MainzLudwigshaſen Transcaucaſiſche gar. a Eröllwiher Papierfabrit 7 7 125,00 Souvereigne ver St. 25,n S i n e i t Engliſche Banknoten per Lſtr. 120, sdo. Wo St.Pr. 5 111,100 Gotthardvahn 4 1103,109 Glanziger Zuckerſfadr 1212] 12 114 59 ranz. Vanknolen per i00 Free. 80,906
Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 101,606 Vank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien Greppiner Werke s 4 581, eher Baninoten ver 900 i ſah
Oeſſerreich. Rordweſibahn 409 v. ausgen. Reichedank 4 Sruſon Wert o do. Silbercony. (Berl. eintöeb.) se e Bnſen 5 200 hen ſie e h i e Rviſ. Vantnoten ver 100 d. 1215.7 e3 d 5 y 36,75 debrand'ſche 21 15 171omgrenide See en. e u en 23. Jant. Pr. J, orfer Zucker 32 2 z 3Nu Staatedaht gar. 5 131,25bz Hvvoth. zu 834 e Leopoldehal, em. Fabr. 2 3 85,50 Leipziger Börse vom
do. Südweſidahn gar. C 31 Sünt“ Wo ſo lbodyo rege a i s 99,00 Zf.5 agdeburger Ba T.atte ne re e e e e e enWarſchau Wiener r Dresdner Bank 7 7 1112.25639 ordhäuſer Tapetenfa 3105, des Sächſ. Landw.erg 6 55,7063z r ommerſche Maſchinen b (31370,250 ECreditvr. des Sachf. 3u do. St.-Pr.]32 323 86, Votzerr v zu3 zu a taßfurt, chem. Fabrit s 1155,50bz r s h N,5063

Werrabahn n do. jange 100/0 E. u 311293.600 r n i n l zLeipziger t e 70 Zeitzer Maſchineufabrit 20 20 do. von 1875 (cv. 9w,00
Dentſche EiſenbahnPrioritäts urge Vrden 5 3 Vergwerks- und Hüttenneſellſchaften. do. von je iObligationen e et eher e Arndolter godlennerte 7 e e eM iiccant t o e h v Bochum. Gußſtahl 6/26 1063 ſo St.Je hen Waſrichi Dilteideutſche Creditdont o Lonſolidirte Marie 256 0 40,000 AltenvurgZeih St.A. 105,500Berg .-Mär 111. 4. B. 99,10 G Retien v t D. 61/975 /2 114 606 Donnersmarckhütte conv. 6 6 89,25 G Auſſig-Teplitzdo. C. 99,10 G Seherreig. Ciern 53 2 91 16 Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 2 1 53dz Bank 4 11360,757

d 7 Treuß Bodeneredit-Bant 7 7 i52, a Pelkwert 10 25 eine eredi u. Spardantt weigi a mt andeseiſenbahn 101,30B n 60 0& y z 9 S 7 Bergwerke tronv. o 7,30B Schuldverſchreidurgen
Breslau-Warſchauer Bahn er rig Bank 8 125 do stvr)Deutſch Nordiſcher Lord S Keichebant 7,5314,33 10 o Huttes Halleſche S en a ro2, oalberſtadt-Blankenburg Söchſiſche Bant s I en zalſadr. Saieudigubeg Buchen gar So o Weinmeriſche Bant conv. (7 117 r Lauo dauimer e keivz. l ehe lievMagdeb.-Halberſt. (Wittend.) 88,7663 r 4 z Magdeburger Bergwerke 33 20 1336,75B ar. Leipz. St.- 61,000MaſuzLudw. 68 69 (gar.) 7 tiſi do. St.Pr. B. 93 20 Thär. g. Seudo. von 1874 Hypotheken-Certiſicate. Riedeck, Montan Werke 12 11 ös, ob Zuckerraffi v. u a
do. 176, 16 u. 78 conv. Jf. Roſitz, Braunkohlen Werke 6 6 e v. Jdo. von 1881 Andhalter Landesbank 4102,909 e h 11 9 161,60 Tepiier Pr Pr. Obl 4 02,200do. u Braunſchw. Hannover o s910 Sach Thür. r nun hrader do. s for S e r Deutſche Grudſchuld Vant v h Th c ei n e vr ſoſog Zrldatieaet do v. 72

B. a ale, e St. Pr. Jh t 7 do. do. 2 Weſteregeln Alkali o l o 125 PragTurnauer do. 5 92,00GOſlpreußiſche Südbahr pe Deutſche H.Bk. Berl. V. VI. u VBankdisconto in ihRoitm. Br.-).N.do. EStrie IV. do. v i i reihe n a es evdo. Gethaer Prämien l. Emiſ. 3121111,25 Amſterdam London 2 Selar.Fad vRheinijche II. Em. o. 32107, 40 Berlin Parie 22 Zeiver ar 7 eSaalbahn 95, 30etn dz0 do. Grunder. III. do. Lombard 4 u Wigturs 4 v. i feo. d v
Weimar Geraer rückz. 110 3 299,050 do. Privatdide 312 ien 2 Mansſelder Kurt yWerradahn 1800 1 do. V iio. Be Brüſſel 2 JInlle a. S.,II Becker, Bankg schäft, Aue Promenade 10. W eker

GebouerSchwetſchle'ſche Vnchdrygerei in Halle (Saale)
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